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S Noch einmal die Zuckerprämten.

Wirkungen des letzten Zuckerſteuergeſetzes auf die

wie Pilze aus der Erde wachſen, ſo ſinde das ſeine

beantragte die Regierung, der Zuckerausfuhr in den

mäßigung der Zuſchüſſe in den beiden letzten Jahren.

So natag, Di e We Donnerstag
h en ſern unr
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Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Jn der Beſprechung der Jnterpellation Kroecher im
Abgeordnetenhauſe hat der Abg. v. Ploetz in der
Aufzählung der Wünſche der Landwirthſchaft u. a.
auch die Siſtirung der Aufhebung der Zuckerprämien
angeführt. Es habe ja davon ſchon Manches ver
lautet, ſo daß es beinahe ſcheine, gls ob die Reichs
regierung mit dem Plane umgehe, dieſe zu ſiſtiren;
er freue ſich, daß wenigſtens Koch ein Lichtpunkt in
der Land wirthſchaft iſt, daß es dann wenigſtens in den
Zuckerrübengegenden noch nicht ganz ſchlecht geſtellt
ſei. Ob die Freude des Herrn v. Ploetz berechtigt
iſt, wiſſen wir nicht; bekannt iſt bisher nur, daß der
land wirthſchaftliche Miniſter v. Heyden von dem
Landes ökonomiecolleguum ein Gutachten über die

Zuckerinduſtrie verlangt hat. Unter dieſem Geſichts
punkt verdient ein Vortrag des Abg. v. Mendel
Steinfels- Halle bei der Berathung des Domänenetats
im Abgeordnetenhauſe Beachtung. Herr v. Mendel
verſuchte nachzuweiſen daß die hohen Pachterträge
der Domänen in den Provinzen Sachſen, Schleſten
und Hannover keinen Rückſchluß auf die günſtige
Lage der Landwirthſchaft in dieſen Provinzin geſtatten.
Die hohen Pachtzinſe ſeien nicht die Folge der Renta
bilität der Zuckerrübencultur, ſondern die Folge der
ſcharfen Congurrenz. Wenn vie Zuckerfabriken heute
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Erklärung darin, daß der Getreidebau und die
Spiritusfabrikation (trotz der 40 Mill. Liebesgabe
in der Rentabilität geſunken ſeien, da ein großer
Theil der Landwirthe nach dem letzten vermeintlichen
Anker greife, dem der Zuckerfabrikation. So komme
es, daß der Rübenbau auch auf ſolchen Böden Platz
greife, die hinſtchtlich der Entwickelung der Rübe in
qualitativer Beziehung auf die Dauer nicht ganz
ſicher find. Während ſo auf der einen Seite die
Zuckerproduction geſteigert werde, bedrohe die durch
das Geſetz von 1891 vorgeſchriebene Aufhebung der
Ausfuhrprämien den Abſatz auf dem Weltmarkt. So
lange Frankreich, Oeſterreich und Rußland ihre
Praämien aufrecht erhielten, müſſe Deutſchland das
Gleiche thun. Dieſe Auseinanderſetzung des Herrn
v. Mendel wird denjenigen, der die Verhandlungen
des Reichstags über das Zuckerſteuergeſetz ver
folgt hat, auf das Aeußerſte überraſchen; ſie
bedeutet lediglich einen Verſuch, die ſeiner
zeit vorausgeſetzten ungünſtigen Wirkungen ber
offenen Zuckerprämten durch die Nothlage der Land
wirthſchaft, ſoweit ſie auf Getreideban angewieſen iſt,
zu erklären. So lange die Rübenſteuer beſtand, war
die Rückvergütung der Steuer, welche bei der Aus
fuhr von Zucker gewährt wurde, zum größten Theil
eine Prämie auf die techniſch vollkommenſte Ver
arbeitung möglichſt zuckerreicher Rüben. Die Prämie
ſtieg in dem Maße, als es gelang, aus dem kleinſten
Quantum Rüben das größte Quantum Rohzucker
herzuſtellen. Die Ausfuhrprämie war zugleich eine
Prämie auf die guten Rübenböden. Mit dem Weg
fall der Rübenſteuer entfiel ſelbſtverſtändlich die Rück
vergütung der Steuer. Um aber der Zuckerinduſtrie
den Uebergang in die neuen Verhältniſſe zu erleichtern,

nächſten drei Jahren mäßige offene Prämien zu ge
währen und der Reichstag verlaängerte dieſe Friſt auf
5 Jahre (bis 1. Auguſt 1897) unter weiterer Er

Damit haben die Ausſuhrpraämien einen ganz anderen

31. Juli 1897 ab die Zuckerprämien in Wegfall

Zeugniſſes in Haft genommen. Nach ſeiner Juhaſt

rühreriſchr Reden gehalten haben.

d. h. die guten Böden zu ſein ſie kommen jedem
Zuckerproduzenten zu Gute, alſo auch dem Rübenbau
auf ungeeignetew Boden. Die ſelbſtverſtändliche Folge
dieſer Reiche zuſchüſſe für die Zuckerausfuhr iſt die,
daß die Zuckerproduction künſtlich geſteigert und das
Angebot auf dem Weltmarkt erhöht wird, weil die
Productionsſteigerung nicht gleichen Schritt mit der
Zunahme des Juckerverbrauchs im Jnlande hält.
Alle die böſen Folgen, welche von freiſtnniger Seite
im Reichstage als von dem Geſeß unzertrennlich
in Ausſicht geſtellt worden, ſind nach der Schilde
rung, welche Herr v. Mendel im Abgeordneten
hauſe von der Lage der Zuckerinduſtrie gegeben
hat, zum Theil ſetzt ſchon eingetreten, zum Theil
werden ſie in der Folge eintreten, wenn die Ausfuhr
zuſchüfſe weiterhin gewährt werden. Soweit Herr
v. Mendel ſich an die Thatſachen hält, iſt ſeine
Schilderung der der Zuckerinduſtrie drohenden Ge
fahren durchaus zutreffend. Er hat auch darin
Recht, daß in dem intenſtven Betrieb der Zuckerrüben

cultur große Kapitalien feſtgelegt ſind, und daß,
wenn das Verhältniß von Produckionskoſten und
Reinertrag weiter ſinkt, der Ruin dieſer Wirthſchaft
viel raſcher eintreten muß, als in Wirthſchaften mit
extenſivem Betriebe und geringeren Betriebskapitalten.
Die Gefahr, daß eine große blühende Jnduſtrie, wie
die deutſche Zuckerinduſtrie, dem Verfall entgegengeht,
iſt alſo thatſächlich vorhanden. Die Aufhebung der
Beſtimmung des Geſetzes von 1891, wonach vom
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kommen würde aber dieſe Gefahr nur noch ver
größern und das Eintreten derſelben beſchleunigen
Abhülfe ſchaffen kann nur die Beſeitigung des An
reizes zu einer ungeſunden Ausdehnung der Pro
vbuction, d. h. die möglichſt raſche Beſeitigung der
Prämienwirthſchaft, die das Reich zwingt, jahrlich
eine Anzahl von Millionen aus den Taſchen der
Steuerzahler zu verſchenken. Herr v. Mendel irrt
Rur darin, daß er die Zunahme der Concurrenz in
der Zuckerinduſtrie der ſchlechten Lage der Getreide
production auf das Conto ſchreibt, während alles
das, was ihm bedenklich erſcheint, die nothwendige
Folge der Prämien wirthſchaft iſt. Unter dieſen Um
ſtänden iſt es durchaus gerechtfertigt, daß die Regie
rung eine ſachverſtändige Unterſuchung der Wirkungen
des Geſetzes von 1891 anordnet, vorausgeſetzt natür
lich, daß ſie wirklich Sachverſtändige heranzieht und
ſich nicht der intereſſirten Weisheit der Herren
Agrarier anvertraut.

Politiſche Ueberſicht.

Jm Omladinaprozeß zu Prag wurde am
Donnerstag im weiteren Verlauf des Zeugenverhörs
von dem öſterreichiſchen Staatsanwalt der Zeuge
Schmid, ein 22 jähriger Korbflechter, wegen falſchen
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nahme widerrief derfelbe ſeine falſchen Angaben und
beſtätigte, daß die Hauptangeklagien Dr. Raſin und
Sokol bei einer Verſammlung der Jungtſchechen auf

Er geſtand dann,
daß er zu dem falſchen Zeugniß durch den als Ver
trauensmann anweſenden Candidaten der Medizin
Großmann verleitet worden ſei. Hierauf fand bis
ſpät in die Nacht das Verhör des Liiters der polizei
lichen Vorunterſuchung, Polizeiobercommiſſars Ol ich
ſtatt. Derſelbe konſtatirte, daß der ermordete Mro a

niemals im Dienſte der Polizei geweſen ſei.
Mrva habe als Angeklagter viel ſpäter Geſtändniſſe
gemacht als die anderen Angeklagten berſelbe habe
ſich wohl zum Polizeidienſte angeboten und ein dahin
gehenbes Geſuch eingereicht, ſei jedoch abſchlägig be
ſchieden worden.

Das Befinden des erkrankten Kaiſers von Ruß
land hat ſich weiterhin gebeſſert. Ein Bulletin vom
Donnerstag Abend bezeichnete den Zaren bereits als
fieberftei.

Ueber die ſranzöſiſchen Marineverhält

1894.

zu ernennen. Miniſterpräſtdent
Caſtmir Périer wies dieſe Tagesordnung zurück und
erklärte, das Kabinet habe eine außerparlamentariſche

Commiſſton ernannt, welche alle Garantien biete
Dieſe Commiſſton durch eine andere erſetzen, würde
bedeuten, daß die Kammer nicht in Ueberein
ſtimmung mit der Regierung handel wolle
Dieſe Uebereinſtimmung der öffentlichen Gewalten ſei,

aber unerläßlich im Hinblicke auf das Ausland.
Briſſon befürwortete die Ernennung einer parla
mentariſchen Commiſſiton. Die Kammer nahm
alsdann mit 356 gegen 160 Stimmen eine von der
Regierung genehmigte Tagesordnung an, welche lautet,
die Kammer habe das Vertrauen zu der Ueber
einſtimmung der öffentlichen Gewalten,
daß der Thatbeſtand und die Verantwortlichkeit feſt
geſtellt und die nöthigen Reformen in der Marine
durchgeführt werden. Jn dem Prozeß gegen
Cornelius Herz, der von dem Verwalter des
Reinach' ſchen Nachlaſſes und dem Liquidator der
Panamageſellſchaft angeſtrengt worden iſt, hielt der
Staatsanwalt. am Donnerstag die Schlußrede, in
welcher er hervorhob, die Juſtiz vergchte die von Herz
ausgeſprochenen Drohungen, die Klage ſei begründet
Herz' Vorgehen ſei ein beirügeriſches. Das Urtheil
wird nach 14 Tagen verkündet werden.

Die italieniſche Polizei hat am 2. d. M.
wiederum zwei gefährliche Anarchiſten verhaftet
Bei einem derſelben, der aus Frankreich kam und
nach der Romagna reiſte, um dort Tumulte anzu
zetteln, fand man im Koffer ein wahres Arſenal
von Exploſtv-Stoffen. Jn Santa Maurag wurden
die Notare Giornadano und der Cavaliere Pace,
zwei angeſehene Bürger, feſtgenommen, welche ſich

als Helfershelfer des Briganten Albert entpuppten.
Zur Lage in Serbien meldet der Belgrader

Correſpondent der „Köln. Ztg.“, daß man in Hof
kreiſen von der Abſicht, demnächſt die Liberalen an's
Ruder zu berufen, Abſtand genommen habe und die
heutige Regierung die Wahlen durchführen laſſen
wolle. Der Beſuch Milans beim Metropoliten be
zweckte lediglich, den letzteren von den freundſchaft
lichen Abſichten des neuen Regiments Rußland gegen
über zu überzeugen. Der Hochſchuldirector Neſitſch
hat in letzter Stunde abermals das Kultusportefeuille
abgelehnt. Die Regierung iſt immer noch bemüht,
den ehemaligen Finanzminiſter Vukaſin Petrowitſch
der das Finanzportefeuille wiederholt abgelehnt hat,
zum Eintritt in das Finanzminiſterium als General
director zu bewegen.

Ueber die den ausländiſchen Wagrenverkehr er
leichternde amerikaniſche Tarifvorlage iſt am
Freitag an der einen Stelle, im Repräſentantenhauſe,
die Entſcheidung gefallen, welche, wie nach den lehten
Debatten vorgusgeſagt wurde, zur Annahme der



DTarifvorlage mit einer ziemlich erheblichen Mehr
heit von 200 gegen 135 Stimmen fuührte. Gleich
falls angenommen wurde ein Unterantrag, durch
welchen das Jnkrafttreten des Wollentarifs auf den
2. Auguſt feſtgeſeßt wird. Zu dieſer immerhin be
Deutungsvollen Schlußabſtimmung hatte ſich eine
große Zuſchaguermenge eingefunden. Die zu den
Gallerien Einlaß begehrende Menge betrug über
20000, während nur für 3000 Perſonen Platz vor
handen iſt. Wilſon, der Urheber der Vorlage, wurde
nach Beendigung ſeiner Rede von begeiſterten Collegen
auf den Schultern gus dem Saale getragen. Nur
17 Demokraten, darunter 8 New Yorker, ſtimmten
gegen die Vorlage. Mit dieſer Annahme iſt das
Schickſal des Entwurfs noch keineswegs entſchieden
denn der Hauptkampf wird wie ſchon bei der Silberbill
ſich wieder im Senat abſpielen, wo die Demokraten
überhaupt nur eine geringe Mehrheit beſttzen, und
wo jede einzelne Stimme von den Demokraten, die
nicht auf dem Boden der Tarifbill ſteht, unter Um
ſtänden entſcheidend gegen dieſelbe ſein kann.

Die Aufſtandsbewegung in Braſilien
ſcheint, wie auch die offiziöſen Depeſchen zugeben
müſſen, in den letzten Tagen weitere Fortſchritte ge
macht zu haben. Wie ein Wolff' ſche s Telegramm
Aus Rio de Janeiro meldet, findet, nachdem die

Aufſtändiſchen mit neuem Kriegsvorrath verſehen ſind,
eine heftige Kanonade zwiſchen dem Geſchwader und
Hen Forts ſtatt. Der Mangel an Gewehren ver
zögert allerdings eine Aktion der Aufſtändiſchen zu
Lande. Weiterhin beſtätigt eine in London einge
roffene Privatdepeſche aus Buenos Ayres die
Meldung von einem Siege der Aufſtändiſchen.
Nicht nur eroberte Abmiral de Gama Bonajeſus,
ſondern es fand auch eine neue große Schlacht bei
Nictheroy ſtatt mit ſitegreichem Ausgang fur die
Jnſüurgenten. Die Meldung, daß die Jnſurgenten
Parang beſetzten, wird ebenfalls beſtätigt. Feſtes
Vertrauen darf man allerdings dieſen Nachrichten
eben ſo wenig ſchenken wie den aus nordamerikani
cher Quelle ſtammenden, durchweg zu Ungunſten der
Aufſtändiſchen tendenziss gefärbten Meldungen
Unter letztere gehört auch der aus dem angegebenen

Grunde mit großer Vorſtcht aufzunehmende Bericht
des Admirals Benham, des Befehlshabers des
in der Bat von Rio de Janeiro liegenden aweri
käniſchen Geſchwaders über ſeinen zu Anfang dieſer
Woche ſtattgehabten Zuſammenſtoß mit den Jnſur
genten. „Am Freitag, ſo heißt es in dem Bericht,
Fenerten die Batterien der CobraeJnſel auf ein
Ainerikaniſches Schiff. Admiral de Gamga ſagte zu
ſeiner Bertheidigung, daß zuerſt blinde Sehüſſe abge
feuert worden wären, um das Schiff zu warnen, daß es ſich
in dem gefährlichen Bereich befände. Jch erklärte ihm, dies
müſſe aufhören Dennoch feuerten am Sonnabend ſowohl
das Fort der CobrasJnſel, wie der Kreuzer „Trajano“
auf die Barke „Agathe“. Jch warnte den Admiral
ha Gama nochmals. Sollte er gufs Neue auf ameri
kaniſche Schiffe ſeuern, ſo würde ich das Feuer er
ſwidern. Sollte er ein amerikaniſches Schiff, oder
Kmerikaniſche Waaren anrühren, ſo würde ich ihn als
Piraten behandeln. Auch das Feuer auf die Anlegeplätzt,
in Schrecken zu erregen Und eine Blockade herzuſtellen,
würde ich nicht dulden, ſoweit Amerikaner dabei ins
Spiel kämen. Ich erhielt keine Antwort von Admiral
da Gamg. Drei amerikaniſche Schiſſe berichtigten
ich darauf, daß ſte in den Hafen einlaufen wollten
Jch heilte dent Admiral da Gama mit, daß ich ihnen
Montag bei Sonnenuntergang das Geleite geben
würde. Das Geſchwader wurde deshalb zum Gefecht
Elar gemacht. Zwei von den drei Kauffahrteiſchiffen
änderten ſchließlich ihren Beſchluß. Die Amy“ aber
wurde von der „Detroit“ geleitet. Jch hielt einen
Kampf nicht für ausgeſchloſſen und traf deshalb alle
Vorbereitungen zu einem ſolchen. Die Kreuzer
New York „Charleſton und „Newark“ erhielten
den Defehl, es mit dem Panzerſchiff „Aquidaban“
Und dem Kreuzer „Almirate Tamandare“ aufzunehmen,
während die Kreuzer LDetroit“ und „San Franzisko“
Hen Kreuzern „Trafano“ und „Guanabgra“ gegenüber
treten ſollten. Das letztere Schiff feuerte einen Ge
wehrſchuß auf die Amy“ ab, worauf die Detroit
zwei Gewehrſchüſſe auf die „Gugnabara“ und den
„Trajano“ abſchoß. Da hörte jeder Widerſtand der
Jnſurgentenſchiffe auf und die „Detroit“ geleitete die
„Amy“ an ihren Anlegeplatz, Es war ſicht nöthig,
von ſchwerem Geſchütz Gebrauch zu machen. Der
Grund, weshalb die beiden anderen Kauffahrteiſchiffe
nicht mitmachten, ſoll der ſein, daß der Kapitän des
einen, der „Julig Rollins wie man ſagt, ver
Agent einer engliſchen Firma iſt, welche die Jnſur
genten mit Geld verſteht. Jm weiteren Verlaufe des
Tages berieth ſich Admiral da Gama mit ſeinen
Offtzieren, ob er ſich der Detroit ergeben ſolle.
Es wurde ſedoch beſchloſſen, es nicht zu thun.

Von den Hiobspoſten aus dem Kongo-
gebiet hat ſtch wenigſtens die eine nicht beſtaätigt,
daß auch Major Dhanis getödtet worden iſt. Der
elbe lebt und iſt zum Jnſpeckor des Kongogebtets
rnannt. Dagegen iſt der Chef Romm al in Kwilu

et einem Auſſtande getödtet worden.

e

Aus Dahomey kommt nun endlich die Nachricht
von der Unterwerfung Behanzins. Eine Depeſche
des Generals Dodds aus Kotonn nach Paris vom
Donnerstag wmeldet, daß Behanzin ſich am 25. Jan.
bedingengslos unterworfen hat. Derſelbe wird nach
dem Senegal gebracht werden.

Ueber die neueren Unruhen auf Samog hat
ein Meinungsaustauſch unter den Vertragsmächten
ſtattgefunden. Bekanntlich hat ſich der weſtliche Theil
der Jnſel Upolu, Aanag genannt, gegen Malietoa
aufgelehnt und den Sohn des verſtorbenen Königs
Tamaſeſe zum Prätendenten ausgerufen. Sowohl
das Kabinet von London wie das von Waſhington
halten die ganze Bewegung für zu unbedeuntend, als
daß ſte ihre auf der auſtraliſchen Station beſtadlichen
Kriegsſchiffe deshalb nach Samoa veordern ſollten.
Die Vertrage Regierungen ſtnd der Ueberzeugung daß
die ganze Prätendenten Geſchichte von den unruhigen
Leuten nur in Scene geſetzt iſt, weil man ſich vor
den Kriegeſchiffen ſicher weiß. Man hofft, die An
gelegenheit nach Eintritt der windſtilleren Jahreszeit
und nach Rückkehr der Kriegsſchiffe ohne Schwierig
keit beilegen zu können.
e

Dentſchland.

Berlin, 3. Februar. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wohnten am Donnerstag mit ihren fürſt
lichen Gäſten und dem Gefolge der Vorſtellung im
Deutſchen Theater bei. Geſtern unternahm der
Kaiſer den gewohnten Spaziergang im Thiergarten.
Abends beſuchte das Kaiſerpaar mit den zum Be
ſuche hier anweſenden Fuürſtlichkeiten den Sub-
ſkriptionsball im kgl. Opernhauſe,

(Fürſt Bis marck.) Die Berl. Neueſten
Nachr.“, in denen man die von dem Srafen Herbert
Bismarck inſpirirten Artikel der Münch. „Allg. Ztg.
ſchon 24 Stunden früher leſen kann, legen Werth
harauf, zu konſtatiren, die einzige längere Unterredung
ohne Zeugen habe Fürſt Bismarck mit dem König
von Sachſen gehabt

Die Unkerzeichnung des Handels
vertrags mit Rußland) wird jetzt wieder für
die nächſte Woche in Ausſtcht geſtellt. Unwmittelbar
nachher ſoll der „Reichsanzeiger“ den Text veröffent
lichen.

Gur Handelsverträgspolitik) Die
Erhöhung des franzöſtſchen Weizenzolles von 5
auf 8 Franken (d. h. von 4 Mk. auf 6,40 Mk5),
die Beſchränkung des Niederlegungérecht für fremdes
Getreide in den zollfreien Niederlagen auf die Dauer
eines Jahres, mit welcher Maßregel ſteh zur Zeit
die franzöſiſche Kammer bveſchäftigt, erfullt die
„Kreuzztg.“ mit vitterem Neide. Obgleich ſte ein

räumt, man müſſe abwarten, welche Rückwirkung
dieſe Zollerhöhung auf die Geſtaltung der Preiſe
ausüben würde, zweifelt ſte doch nicht, daß ſie unter
allen Umſtänden weiteren Preisrückgängen wirkſam
vorbeugen und der darniederliegenden franzöſtſchen
Landwirthſchaft begründete Hoſſnung auf beſſere
Zeiten exöffne. Mit dieſen Hoffnungen trugen ſich
unſere Agrarier auch im Jahre 1887, als die Ge
treidezölle von 3 auf 5 Mk. erhöht wurden und es
hat doch nichts geholfen. Um ſo komiſcher iſt es,
wenn die „Kreuzztg.“, um dem Grafen Caprivi
einen Stich zu verſetzen, alſo ſchließt. „Mit dieſer
ſeiner autonomen und konſervativen Zollpolitik hat
Frankreich im Gegenſatz zu den Vertrageliberalen der
Reichsregierung im Weſentlichen die nä lichen oder
mindeſtens gleichwerthige Erfolge erzielt, es hat aber
dabei nicht Opfer bringen, es hat ſich nicht die
Hände binden laſſen müſſen, wie Deutſchland.“ Die
franzöſtſche Zollerhöhung iſt noch nicht einmal be
ſchloſſen und doch hat Frankreich bereits Erfolge
erzielt. Welche Erfolge ſind das Vielleicht der
Rückgang der franzöſiſchen Ausfuhr? Vor ähnlichen
„Erfolgen“ iſt Deutſchland durch die Handelsver
tragspolitik geſchützt worden

(Gur Währungsfrage.) Wie die Hamb.
Börſenhalle mittheilt, ſetzen dortige ſehr bedeutende
Firmen ſchon ſeit einiger Zeit in ihre effectiven
Leferungscontracte auf weite Sicht, auf Monate oder
ein Jahr regelmäßig die Bebdingung, „die Zahlung
hat in klingender Golbmünze zu erſolgen“ oder „in
deutſchem Golbe zu erfolgen Und da hatte neu
lich ein Berliner Börſenblatt die Dreiſtigkeit, Herrn

Bamberger vorzuwerfen, daß er durch ſein Efſah über
„die neue Eilkercommiſſtog“ in der Barth' ſchen
„Nation“ „den Credit Deutſchlandé“ angetaſtet
habe.

jenigen calculirten richtig, welche die on der Reichs
regierung in Ausſicht geſtellte Währungéeng nete be
treffend die Hebung des Silberpreiſes willkommen
heißen, weil Verminderung und Mißtrguen in die
Zahlungsverhältniſſe Deutſchlands zu bringen ihnen
als eine günſtige Vorbereitung zu einem Sturm auf

das Gebäude unſerer Münze und Bankverſaſſung
erſchiene.

Die Zuckerſtenerfrage) ſteht bereits auf
der Tagesordnung des am 1. März d. zuſammen

L tretenden Landesöskonomiecolleginme und

Herr Bamberger hatte nämlich geſchrieben, die

e

u

e

zwar geht die Frage dahin Welche Wirkungen bere Beſteuerung des Zuckers nach dem Geſetz vom

21. Mai ſind hervorgetreten In dem ſeitens des
Miniſters v. Heyden an den Vorſitzenden des Colle
giums gerichteten Schreiben wird zugegeben, daß das
Geſetz von 1891 auf die Exportverhältniſſe der ein
heimiſchen Zuckerinduſtrie einen weſentlichen Einfluß
bisher kaum ausgeübt haben könne. In den be
theillgten Kreiſen aber werde vielfach die Beſorgniß
gehegt, daß ſich die Lage dieſer Induſtrie demnächſt
erheblich verſchlechtern möchte. Da für einen großen
Theil unſerer Landwirthe dieſe Angelegenheit von
hervorragende Intereſſe ſei, ſo erſcheint es dem
Miniſter angezeigt, die Frage nach der Geſtaltung
der deutſchen Zuckerinduſtrie unter der Herrſchaft des
neuen Zuckerſtenergeſetzes einer eingehenden Prüfung
zit unterziehen und dabei gleichzeitig die Entwickelung
der einſchlägigen Geſetzgebung des Auslaudes
namentlich auch hinſichtlich der Ausfuhr
vergütungen vergleichsweiſe mit in Betracht zu
ziehen. Hier guckt der Pferdeſuß der Ausfuhrpramien
in einer auch für unbewaffnete Augen erkennbaren
Weiſe heraus. Der Miniſter giebt im Eingange
ſeines Schreibens zu, daß das Geſetz von 1891
auf den Zuckerexport noch nicht habe wirken können
nichtsdeſtoweniger ſollen die ſeitens der concurrirenden
Staaten bewilligte Ausfuhrprämien in den Bereich
der Prüfüng gezogen werden. Das nennt man „ge
bundene Marſchroute.“

(Die politiſche Lage) ſo meint die „Köln.
Volksztg. iſt ſo verworren wie noch nie Sie
iſt weit ſchwieriger als im vorigen Winter, als die
Militär Vorlage zur Berathung ſtand. Damals
konnte wan als „ultimo ratio“ Koch mit energiſchem
Entſchluß zu einer Reichstags Auflöſung ſchreiten
dies unterliegt aber jetzt vielen Bedenken. Man will
den Handelsvertrag durchführen und es doch mit den
Konſervativen und dem landſäſſtgen Adel nicht ver
derben. Alle, welche die Empfindungswelt des
Kaiſers kennen, zweifeln ſtark daran, daß er ſich
eveniuell an die Spitze der Liberalen ſtellen könnte
um die konſervative Partei und ihren Einfluß im
Lande zu „erſchmettern“.

(Auch die Poſener Handelskammer)
hat ſtch mit Rückſtcht auf die ſchroffe einſeitige
Jntereſſen politik des Bundes der Landwirthe ent
ſchloſſen, wieder in den deutſchen Handelstag
ginzutreten.

(Herr v. Slaski aus Thorn) hat die am
30. Jannar begonnene 27. Generalverſammlung der
polniſchen Landwirthe Weſtpreußens nach
dem Bericht der „Poſ. Zig.“ mit einer Anſprache
eröffnet, in der er darauf hinwies, daß trotz der
hohen Getreidezölle die Getreidepreiſe gegenwärtig
ungewöhnlich niedrig ſeien man gelange dadurch zu
der Ueberzengung, „daß nicht der Zoll, ſondern das
Vertrauen zur Dauer der Zuſtände, worauf ſich die
kaufmänniſchen Berechnungen ſtützten, auf die Höhe
der Preiſe einen Einfluß üben.“ Wenn die
Polen auf dem Standpunkt des Herrn v. Slaskt
ſtehen, ſo werden ſie für den Handelsvertrag mit
Rußland ſtimmen müſſen, um für die nächſten 10
Jahre dauernde Verhältniſſe zu ſchaffen.

Mit der Wiederherſtellung des
deutſchen Bauernbundes) im Gegenſatz zu dem
„Bund der Landwirthe“ ſoll es ernſt werden. Jn
dem Programm wird dieſer Schritt damit motivirt,
daß „das aggreſſive Vorgehen des Bundes der Land
wirthe die Harmonie, welche der alte Bauernbund
zwiſchen Klein und Großgrundbeſttz geſchaffen, wieder
geſtört und berechtigtes Mißtrauen in Stadt und
Land gegen den Großgrundbeſitz (vertreten
durch den Bund der Landwirthe) von neuem hervor
gerufen habe.“ Der Bauernbund bezweckt vor Allem

Erhaltung und Förderung des bäuerlichen Grund
beſitzes ſowie des produzirenden Mittelſtandes.“ An
her Spitze des konſervativ antiſemitiſchen Unternehmens
ſtehen Mühlenbeſitzer Lorenz Kattenſtieg (Oſtpriegnitz),
Schroeder Haſeloff, v. BorgſtedeBerlin, Gaſtwirth
HeimkeBerlin, Wanderlehrer WernerMarburg. Jm
Laufe des Februar ſollen in der Mark allein 32
Verſammlungen abgehalten werden,

Beruf ges.
Liebes drama.) Aus Berlin wird gemeldet Am

Donnerstag morgen verſuchte im Hotel zum „Deutſchen
Haus“ ein an Abend vorher angekommenes junges Paar

r zu ſterben. Jn das Fremdenbuch hatten ſich
beide als Krankenwärter Altringer und Frau aus

Oldesloe eingetragen. Früh gegen 6 Uhr hörte man
Schüſſe und drang in das Zimmer ein, wo man den Mann
bereits todt mit einer Kugel im Herzen, ſeine Braut dagegen
in ſeinen Armen vorfand. Letztere gab noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich ſie hatte einen Schuß in die Herz
gegend erhalten und außerdem Gift genommen. Ein Arzt
ſorgte für die Ueberführung der Verletzten in die Charite.
Auf dem Tiſche fand man einen Zettel mit ſolgender Auf
ſchrift „Ich bin der Schloſſer, jetzige Krankenwärter Bull,
27. Auguſt 1872 in Berlin geboren, Palliſadenſtraße 27
wohnhaft. Meine Braut iſt die unverehelichte Bertha
Brunſch, die Palliſadenftraße 68 bei ihrem Schwager
Sommer wohnt. Wir bitten, uns in ein gemeinſames
Grab zu betten.“ Die Verletzungen der Brunſch ſcheinen
nicht lebensgefährlich zu ſein.
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S Ofen Handlung

Koch und Heizöfen,

Penſion i. Hauſe.

Nr. 52
empfiehlt

Clabacher EXport,
Münchener Export,

Köstritzer Schwarzbier,
Weissenfelser Lagerbier

von Oettler,
MHallesches Actienbier,

Wimzer Versancd,
e Weilzenbier, Gose,

Selterswasser.
ff. Himbeermarmelade
Ampſiehlt Brane Vogel.

narkt -Vierhandlung J Dienſtag den G.
d. M. erhalten wir
wieder in großer
Auswahl

Blutarme
ſchwächliche, nervbſe Perſonen ſollten Dr
Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſt
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, regelt
Hie Bluteirkulation, ſchafft Appetit und
blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen
Schachtel Mk. 150. Großer Erfolg nach 3
Sch. Allein echt: Kgl. Priv. Apotheke
g. weißen Schwan, Berlin, Spandauerſtr 77.

S Gonfirmanden- Anzüge,
ſowie Anfertigung

ſäwmtlicher Herren u. Knaben Garderobe nach Magß

liefert prompt und billigſt
Neuheit für Frühjahr und Sommer eingetroffen.

II. Lehmann. Schneidermeiſter,

m

H. Mutter um.Schmaleſtraßze 10,
empfiehlt

Herde
in beßer Ausfuyrung zu bibligen Preiſen

rostgehiifen-Prüfſaeang.
Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſtdienſt

Proſp. gratis (39347.
Halle, Leſſingſtr. 33 B. Georg

Pfannenkuchen,
Kartoffelkuchen,
Kartoffelkringel

empfiehlt

Robert Heyne.

daard Hoeſer
in Merſeburg

Hotel zum Palmbaunm
Niederlage

der Weingroſthandlung von Jo
N hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
Saale und Winkel i /Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Originalpreiſen.
e

Richters nAnkerbaa
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Aneraa
eichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge

ſchmack, großen Nährwert und billigen
keis. Richters

Anert zum Beweiſe der Echtheit mit der
Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

in und Pfd. Doſenvorrätig c
Cementwaaren und Kunſtſteinfabrik

von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als:

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und hunte Muſter, glatt und gerippt,

Mtr. von Mk. 2,75 an.
Wusſchuhtlatten, ſoweit der Vorrath reicht

v Mk. 1,50 an.
Ferner

Kreptzenſtufen, Pfeiler- u. Brunnendegen,
Grabeinfaſſzngen, Manerabdeckungen,
allerhand Krihen und Tröge in Cement

Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß

d unter Garantie ausgeführt. t

Denkmpfang nei

Wahl am Lager.

Seitenbeutel u II.

Für Wrühſahr- w. Sommer Safson
peehre ich mich érgebenst anzuzeigen.

Schwarze Stoffe zur Confrmatton,
als: Cachemiürs, COrèpes, Voulés ete, sinch in schöner Aus-

on en a qettes

er Kleiderstoffe

7 Halle a/S. Kaiſerſtr. 25,F. Dietze, an der Wuchererſtr., giebt
ſeit 8. November 1869 überhaupt und vom
8 October 1883 an in Halle zur Behandlung
jeder Krankheit mit Anwendung des Lebens
u Heilmagnetiemus, ausführlichen Rath täglich
v. 8-4 Uhr. Schriften über „Wie ich das
Heilverfahren kennen lernte und „Be
kämpfung der Thierquälerei“ ſind bei mir
gratis, nach auswärts gegen 10 Pf. Marke
ftei zu haben. (H. 5652

o Lotterie OZlebung am 8. 9., 10 März zu Meiningen,

e 5000 Gewinne
darunter Hanpttreffer im Werthe von

50 000 Mark a
[008B à S Mark II Loose für 10 Mark

281Loose für 25 Mark

(Porto u. Liſte 20 Pf. extra)
ſind zu beziehen von der

Verwaltung der Lotterie für die
Kinderbeilstätte zu Salzungen in Meiningen

Jn Merſeburg zu haben bei Lore
Teheancdew, Bürgſftr 20

Hausfrauen!
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e.

werden nene Damenkleider und Mantel
ſtoffe angefertigt.

Muſter und Annghmeſtelle bei
A. Donnerhack, Saalſtraße.

Albert Bohrmann,
Oſen und

Eiſenwagren
Handlung,
einpfiehlt ihr

en un vonoch
öfen, amerik.

Oefen, tranusp.
Herde, Ofen

rohre, Ringel
platten, Roſte,

Aſchenkaſten,
Feuerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thogn
aufſätze, Dach

h fenſter er. er.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener
Schleiffteine ſtets
großes Lager

TPrämienAulehensLooſe

(unr Gewinne)
Geſammtbetrag der Haupttreffer: 1558 985,

634 185, 330485 Mk. Jährlich 12, 10 und
6 Ziehungen. Hoo Antheil koſtet pro Monat
10, 5 und 3,50 k. Mit dieſem Riſiko
kann ein jeder Spieler jährlich bis zu 15 589
Mk., 6341 Mk 3304 Mk. gewinnen.

M. Neumann.
Clobigkauer Straße 8.

Spezial- Arzt S S Lronsen-W. Meyer Strasse 2, I Tr.
heilt Geschlechts. Frauen u. Hautkrankheiten,
zowie Sohwachezustände der Männer nach lang
ſähr. bewährt. Methode, bei frischen hallen in
8-4 Tagen Voraltete u. verzweif. Fälle eben
in sehr Kurter Zeit. ur V. 12--2, (auch
Sonntags). Auswärt. mit gleteh, Erfolge brieß.

a. Verseh weg. (Nr. 995.)

alen
Möbelkransport

von

A. Duygsimg,
h Merſeburg, Neum. 67.

n I

Das Möbel
transportgeſchäft
von A. Duysing,

Mlerseburg,

ſ. Bahn ohne Umladung.

hält ſich bei bevorſtehenden
e Umzügen beſtens einpfohlen.

Utebernehme ganze Umzüge
jeder Gröſßze p. Achſe ſowie

Lanolin Toilette Seiſe,
zur Pflege der Haut, à St. 30 Pf. empfiehlt
Droguenhandl. H. Erdmann,

am Markt 10.
„Kaiſer Griedricho Garten.

Heute Sonntag
Pfannenkuchenſchmans.

und glacirt, Thon, Bauvrnamente 2e., beſten un
Portl. Cement in Tonnen und ausgewogen H

Größere Betonirungen, als Stallfüßbbden Leunde 30 Pf. à Pfund. Alles ohne Kuvchen.

Loos 1 Mk. 11 Looſe Mk.

e Geh. Baunkg. Berlin VReichsbank Giro Conto Telegr. Adreſſe Haupttreffer, Berlin.

assoe wer Lottewie.
ehung an I. v. I6. Wehbr- 6197 Gewinne i. W. v. 259000 Mk.

Mauptgewinn 50000 K. oder baar 45 000 K.
Alle Gewinne wenden za h An Hnanarein Geldie wusgezaralt.10. Liſte und Porto 30 Pf.

Potsdamer
e Straße 71.

TVnterhaltangsn st.
G. G. Meilter heit

Dienſtag Abend
Faſtnachttäugzchen

(Funkenburg)
Gaſthof z hreußiſchen Adler.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist s preisgekrönte in 25. Anflegs
erschenene Schritt des ed. Rath

Dr. Müller über das S

e e ue eFrelzusendung unter Courert für
eine Mark n Briefwarken

Eduard Bendt, Bravusohwois.

Friſch geſchlachtet

d verkaufe von heute ab Kochfleiſch 20 Pf.
ack- und Brgtſleiſch 25 Pf. Leber und

Roßſchlächterei von R. Cheling.

Bruchdandagen,

A. Prall, Burgſtraße.
ausgeführt.

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſarien, Leibbinven, Geradehalter empfiehl

Nepargkuren werden gut und ſchned

Sonntag friſche Pfannenkuchen.

a l GradeKaiſer WilhelmsHalle.
Heute Sonntag und folgende Tage

Geſangs-Vorträge
um Wohl

des Thüringer Damen-Dnartetts,
Anfang e Uhr. Entree frei.

meiner Mitznenſchen bin ich gerne vereit,

danung vbeſteit hat. F. Koch, kbnigl. Förſter
a. D. in Bellerſen, Kreis Hörter, Weſtfalen

Allen unentgeltlich ein Getränk (keine Medizin
oder Geheimmiltel) namhaft zu machen, welches
mich 80 jährigen Mann von S8 jährigen Magen
heſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwacher Ver S

De rettenFa Wer ſchnell und mit geringſten
Koſten Stellung ſinden will, verlange
per Poſtkarte die Deutſche Vakanzen Poſt

h. 7396.)
Suche Oſtern einen Lehrling.

Wernanwelt, Tapezierer.

S in Eßlingen a N.



Emgl. ummel Westf.
Gascol Grudecols, Böhmnf

stelnen, Bäckerkonhlem,
Kohlenanzünder, ſowie von Raiſersl,

vorzügliche Waare. Fropte Zediennng.

Bd. Klauss,
(Sülhberne Staatsmedaüllen,)

empſiehlt ſich zur Lieferung von

Amthracit, Westf. nd Sächs. Steinkohlen,
e

Petrolenm, Solaröl,

lerseburg,
Fernsprecher 27,)

schem Wohlen, Brikets, Prees-
o ohlen, Bremnholz,Rüböl, Gaſolin.

Keelles Gewicht.Baumaterial, Landwirtheschaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,
Kirohliener Werein
des Neumarkts,

Montag den 5, Februar, abendsS Uhr, Versa man ltamg im Hospital
garten. Fortſetzung der Beſprechung über den
Offenen Brief des Herrn Prof. D. Bey
lag. Der Vorſtand.Kirhliher Vereinet Rarin

Dienſtag den 6. Februar,
abends S Uhr, in der Reichskrone

Versammlung.
„Unſere Kolonien und das Chriſtenthum“.

Referent Herr Paſtor Werther
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand
Verein der Gaſſwirkhe

von Merſchurg und Umgegend

Amsserordentliche
Gteneral-Versammlung.

Dienſtag den 6. Februar 1894,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthof „zur grünen Linde“.
Wegen wichtiger Punkte der Tagesordnung

bittet um rege Betheiligung der Vorſtand.

Aelterer Krieger-Verein,
Sonntag den 4. Februar Generale

Versaminiumg. Der Vorſtand.

Atzemelorf.
Sonntag den 4. d. M. F. Tame-

ma h wozu freundlichſt einladet
O. Lauub.

Scehlo pat.
Sonntag den 4. Febr. abends 7 Uhr,

S Maskenball,
wozu ergebenſt einladet G. Grosse

Leuna,
Sonntag den 4. Februar,

Nachmittag und Abend,

Tanzmusik
u. Jaſtnachtsfeier
wozu freundlichſt einladet

die Jugend
Vom Leuunu un Räöägg em.

Verein ehem. Kanpſgenoſen

Monats Versammiumng am
Dienſtag den 6. Febrnar, abends S Uhr
beim Kamerad Kämmer.

Der Vorſtand.
Vauler's Restaurant

Heute Sonntag
Pfannenkuchenſchmans,

dazu ladet ergebenſt ein

Göhlites el.
Dienſtag den 6. Februar
großer Karneval,

dazu ladet freundlichſt ein die Jugend

Reichskrone.
Riſtwoch dem Vebruar 1894

abends 8 Uhr
IV. Abonnements Conrert,

Maschinenöl

Zur Confirmation empfehle
Neuheiten in Kleiderſtoffen

Schwarze reinwollene Cachemires und Jacquards,
doppeltbreit, in den neuſten Muſtern Meter

i von 75 r. an.Conſirmanden Jacketts ſchon zu 2 Mk.
Mugo Hartennmg,

vorm. J. Schönlickt

wer Ka udes Anton Pollert' ſchen

a Tuch und Buckskinlagers.
Geöffnet an Werkfſa gen

Von 9--I2 Uhr Vorm. 26 Uhr Nachm.
Freitags geſchloſſen.

V. V örlkmite.
Dampfziegelwerk Spergau,

Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung,

Spergau b. Corbeiha,
empfiehlt ſeine anerkannt guten Fabrikate

Mauerſteine, Dachſteine, Firſtſteire, Hrunnenſteine.

Speceſalität: Glaſirte Jachfalzziegel.
Lieferung frei Waggon Station Corbetha oder frei Bauplatz.

Der Gesang- Verein r
begbſichtigt am Sonntag dem 4. Vebruar er.
von abends 6 Uhr ab in den feſtlich decog S 8
rirten Räumen des Tivoli einen

v

J S abzuhalten, an dem anch Nichtmitglieder theilnehmen S
können.

gute Kufführungen iſt beſtens geſorgt.
Billets im Vorverkauf a Stück 1 Mark ſind zu haben bei

K. Schumanm, Oelgrnbe 4 Wäwin Menzel's Wüttwe, Entenplan, 2,
Gobrüäder Meyer, Clobigkaner Str. 5, C. Rennieke, Bahnhofftraße 1,
nud beim Vereinsboten C. Sehmieder, Oberaltenburg 12.

An der Abendkaſſe 1,25 Mk. Der Vorstand

Wagenfett, Lederfett, Huffett.

Neumarkt,
Heute Sonntag von 9 Uhr an

B. Speckkuchen.
Weintraube.

Sonntag v. Nachmittag 3 Uhr an

Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

W. Röcke l.

Einen Lehrling
A. Müneh, Haudelsgärtger.ſucht

einen jungen Mann aus anſtändiger
Familie als Lehrling fürs
Comptoir. Gute Schulbildung und

Handſchrift erforderlich. Sprachkenntniſſe
erwünſcht. Selbſtgeſchriebene Off. ſind unt.
W. 31 postlagernd einzuſenden.

Suche zu Oſtern einen Lehrüing, welcher
Luſt hat die Schuhmacheret gründlich zu er
lernen. Auch ſpäter wird ihm die beſte Ge
legenheit geboten, ſich als tüchtiger Zuſchneider
anszubilden.

Albrechts Nachfolger
Albert Pagenhardt.

Ein Gärtnerlehrling kann u Oſtern
unter günſtigen Bedingungen in die Lehre
treten bei

P. Krauſe Kunſt und Handelsgärtner
Merſeburg.

Lenmriimng
ſucht Bäckermeiſter H. Lange,

Seffnerſtraße 2
Ein zuverläſſiges kräftiges Dienſe

mädchen zum Antritt per I. April er.
ſucht Luiſe Teichmaunn, Unteraltenburg 48.

i J t für Vormittag ſofortine l war Ung geſucht
Annenſtraßze I.

J Mädchen aus guter Famne ſucht
Stellung als Stütze der Hausfrau in feinerem
Haushalt nach außerhalb Off. erbeten unter
N. N. 0 in der Exped. d. Bl

Für die Armenküche ging weter ein
Fr. Gräfin Cartlow 20 Mk. Fr. v. Tiede-
mann 10 Mk. Fr. Dir. Kober 4 Mk. Unge
nannt 5 Mk Fr. A. E. 6 Mk.; Frau Stadt
rath V. Berger 20 Mk Herr Müßtlenbeſiher
Kürbitz Tentner Mehl; Herr Landrath
Weidlich 35 Eentner Kartoffeln.
Ber Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

Goldenes Krertz
verloren. Gegen Belohnung und Dank ab
zugeben. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Am Sonnabend iſt in der Garderobe im
Tivoli ein Kaiſermantel liegen geblieben.
Abzuholen bei K. Schmieder,

Oberaltenburg 12.

Geſang Verein „Jris
hält Sonntag den 4. Februar,
abends G Uhr, in den feſtlich
geſchmückten Räumen der Kaiſer
WilhelmsHalle ſeinen

en o Iab, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.
Zur Aufführung kommt:

Schwarzwälder Schnittertanz und Japaneſenreigen
Billets im Vorverkauf für Herren 75 Pf., für Damen

50 Pf. ſind zu haben bei den Herren Kaufmann Buſchmann,

uſaren Regiments Nr. 12 unter perſönliche
eitung ſeines Stabstrompeters W Stutzer.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze gunm., kl. Ritter
ſtraße und A, Wieſe (G. Heuer), Burgſtraße

d vom Trompetercorps des Thüring. Sand, Kaufmann Trommer, Unteraltenburg, Kaufmann Henunicke,
Bahnhofſtraße, Witzel, Barbiergeſchäft, Burgſtraße, Wittwe Meyer,
Vorwerk, und in der Kaiſer WilhelmsHalle. An der Abend-
kaſſe à Billet für Herren 1 Mk, für Damen 75 Pf.

Ein Muff gefunden.
Gegen Erſtattung der Jnſertionskoſten abzu
holen MHälteretrasee 49 I.

Ein Korallen Armvand gefunden
Gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren ab
zuholen bei Frl. Jda Nagel in Beundorf,

Ein Paar Handſchuhe beim Beamten
Verein, ein Taillentuch und mehrere Hand
ſchuhe beim Garde Verein liegen geblieben.
Bitte abzuholen bei Ohme, Clobigkauer Str.
Nr. 6, Hinterhaus.

Ein Hut am Sonnabend den 27. M n
der Garderobe beim Landwehr Verein vertauſcht.
Bitte umzutauſchen Wiundberg 5 L.

5 Mark Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir meine ent
laufene Dachshündin wiederbringt.

Vor Ankauf wird gewarnt
Schmaleſtraße 23. H. Vornhacke.

4. II. 1884,
4. II. 1894,

Hoch der Jubilar!

Tanz frei. Der Vorstand Hierzu eine Beilage.

Ein hieſiges Fabrik geſchäft ſucht
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Beilage zu Nr. 24 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 4. Febrnar 1894
Deutſchland

(Auf einem ſozialdemokratiſchen
Parteitage) in der Rheinprovinz iſt es wieder zu
recht erbaulichen Aueéeinanderſehüngen gekommen.

Dem Agitation gomitte wurde Läfftgkeſt und Unwirth.
ſchaftlichkeit vorgeworfen Genoſſe Helbing Düſſeldorf.
warf dem Genoſſen Griwſe Elbe feld vor er habe
kalte Waſſerſtrahlen wach Düſſeldorf geſandt und den
dort innerhalb der Partei ausgebrochenen Streit ge
ſchürt. Genoſſe Eberle-Barmen beſchuldigte bie
Druckerei der „Solinger Volksſtimme“, daß ſte Nicht
verbandsmitglieder beſchäftigen. und die Arbeitszeit
von 9 auf 10 Stunden erhöhen wollte, welche Vor
würfe Genoſſe Wilke Solingen als Frechheit und
Lügen bezeſchnete. Genoſſe Grimpe Elberfeld wies
den Vorwurf von „Nörgeleien“ zurück. Bei Be
ſprechung der Agitation wurden die bisherigen Be
mühungen bei den Landbewohnern llſeitig als Miß
griffe anerkannt Die Neugründungen von Partei
blättern in letzter Zeit wurden als kopflos widrig,
ja, wahnſinnig und das Partelintereſſe ſchävigend
bezeichnet. Dei gegenüber ſprachen die Vertheidiger.
ſolcher Neugründungen von Knebelungeverſuchen, Jn
tereſſenwirthſchaft, Egolemus Bevorzugung von Local
guatſch u. ſ. w., wobei die Kölner Gnoſſen als im
Fett ſttzend“ und im puren Jntereſſe der „Rheiniſchen
Zeltung“ arbeitend hingeſtellt wurden. e

(Coloniglpolltir Die Lage amKilimandſcharo nach der Nieberwerfung des
Häuptlings Melt von Moſchi ſchildert ein im
Deutſchen Colonialblatt“ veröffentlichter Bericht des
Compagnieführer Johannes jetzt als eine friedliche
Meli hat die ihm geſtellten Friedensbedingungen ge
nan eingehgltenn, und die beiden anderen mächtteſten
Sapulinge des Gebiels, Sinng von Kibeſcho und
Marnale von Magngu, die ſchon vorher deutſch
freundlich waren, beweiſen auch jetzt ihre Ergeben
heit. Jn einem mit dem Dampfer „Comblenta“
in Liverpool eingetroffenen ausführlichen Bericht über
den Aufſtand in Kamerun wird als deſſen
Urſache bezeichnet, daß der deutſche Untergouverneur
etwa zwanzig Weiber ſeiner Dahome Soldaten
peitſchen ließ. Das Verſchulden der Weiber wird
nicht angegeben, aber es heißt, ſie ſeien entkleidet
über Fäſſer gelegt und geſchlagen worden. Dieſe
Behandlung ihrer Weiber richtete die größte Er
bitterung der Soldaten gegen den Untergouverneur
an. Etwa 100 Soldaten drangen in das Gouver
nementsgebäude, wo die Beamten gerade bei Tiſche
ſaßen und erſchoſſen den Richter, der an der Tafel
ſaß ſte hatten ihn irrthümlich für den Untergouver
Reur gehalten. Bisher iſt, wie die „Kreuzztg.“

erfährt, von amtlicher Seite eine nähere Darlegung der
Sachlage nicht eingegangen Das Blatt meint, ver
Kanzler Leiſt habe nicht ſofort berichten können, da
er noch Feſtſtellungen über den angerichteten Schaden
u. ſ. f. zu machen hatte. Es wäre doch wunder
bar, wenn die Gründe der Meuterei Herrn Leiſt ſo
fremd ſein ſollten, daß er nicht wenigſtens eine kurze
vorläufige Mittheilung hätte machen können. Dieſes
lange Schweigen macht ganz den Eindruck einer
Verlegenheitspauſe.

e

Parlamentariſches.

Dis (antiſemitiſche) deutſche Reformpartei des
Reichstage bringt, der „Stgatsh.-Ztg.“ zufolge, einen
Antrag auf Einführung eines Zolles von 10 Mark
auf ausländiſche Lohe ein, natürlich „zum Schutze

der inländiſchen Eich enſchälwaldungen.“ Daß damit
der Lederinduſtrie der Bezug der Rohſtoffe, deren ſte
zur Concurrenz mit dem Auslande bedarf, vertheuert
wird, kommt nicht in Betracht.

Provinz un Umgegend
Halle, 2. Febr. Geſtern Vormittag wurde in

ſeinen Raſſinerieſtr. 2 belegenen Zimmer der Hand
lungsgehilfe Lotze nebſt der Tochter ſeines Prinzipals,
des Fabrikanten K. von hier, erſchoſſen aufgefunden
Wie man hört, hatte ſich der Comtoriſt, der ſeit
längerer Zeit trotz ſeines Brautſtandes ein ziemlich
lockeres Leben führte, bereits wiederholt nicht unbe
beutender Unterſchlagungen ſchuldig gemacht, welche
in dieſen Tagen zur Anzeige gelangt waren. Lotze
ſolle infolgedeſſen heute früh durch die Polizei feſt
genommen werden. Ein Poliziſt begab ſich zur
Wohnung deſſelben, wo er bereits den Vater der
Braut traf, welcher den in dem Zimmer anweſenden
Handlungsgehilfen durch die verſchloſſene Thür an
ſlehte, doch ſeine Tochter, die er zu ſich gelockt habe,
herauszugeben. Allein ſeine Bitten blieben fruchtlos;

vagegen hörte man, als ſich der Poliziſt daran
machte, die Thür mit Gewalt zu öffnen, drinnen
vier Schüſſe, worauf Alles wieder ruhig war.
Als man daun endlich in das Zimmer eindrang,
fand man den Comtoriſten ſowohl, wie ſeines Braut

Steckbrief publizirt werden konnte, im BelvederePark

bereits todt am Boden liegend vor Lotze hatte
augenſcheinlich zuerſt ſeine Geliebte und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen. Auf ein aus dem Rotizbuch L.'s
herausgeriſſenes und von dem unglücklichen Bater
alebald gefundenes Blatt hatte das unſelige Mädchen
einige Abſchiede zeilen an ihre Eltern hingeworfen,
aus denen hervorgeht, daß ſie freiwillig mit ihrem
Geliebten aus dem Leben geſchieden iſt.

Halle, 2. Febr. Eine gräßliche That be
ging vorgeſtern ein in der kgl. Klinik untergebrachter
Gerſchtsaſſeſſor J. Derſelbe erfaßte eine brennende
Petroleutslampe und begoß ſich mit dem Petroleum
derſelben derart, daß ſeine Kleidung ſofort lichterloh
braunte. Dis That wurde ſo raſch gusgeführt, daß
ſte von dem im Zimmer anweſenden Krankenwärter
nicht verhindert werden konnte. Obgleich Hilfe ſofort
zur Hand war, hatte der Unglückliche doch ſo ſchwere
Brandwunden erlitten, daß er geſtern ſeinen Leiden
erlag.

Erfurt, 2, Febr. Geſtern Mittag ließ ſich
im Bahnhofe der zwiſchen hier und Weimar belegenen
Station Vieſelbach ein eiwa 16 Jahre alter Burſche
von dem Erfurter Perſonenzuge überfahren. Der
tragiſche Entſchluß des gus dem benachbarten Jlvers
gehofen ſtammenden jungen Mannes ſcheint nach der
Hall. Ztg. aus Familienverhältniſſen herausgewachſen
zu ſein denn in der Taſche des Selbſtmörders fand

man ein unvollſtändiges Spiel Karten, von dem
einzelne Blätter beſchrieben waren. Auf einem ſtand
z. B. „Jch heiße Ernſt Reuſche aus Jlversgehofen“,
auf dem anderen „Nun, lieber Vater, brauchſt Du
mir keine Stiefel mehr zu kaufen.““ Die Stiefel,
welche der Todte trug, waren zerriſſen

f Halberſtadt, 30. Januar. Betreffs der Er
nennung des Fürſten Bismarck zum Chef
des hieſigen Kürraſſierregiments theilt die
„Halb. Ztg.“ Folgendes mit: Die Ueberreichung der
Kabinetsorbre, durch welche Fürſt Bismarck zum Chef
der Eeydlitz- Küraſſtere ernannt wird, erfolgte un
mittelbar nach dem Frühſtück im Schloſſe und gleich
darauf die Vorſtellung der Deputation des Regiments
durch den Commandeur, Oberſt Lieutenant Graf
Klinkowſtrösm. Der Fürſt erwähnte, daß er
den Wunſch hege, ſpäter, wenn er ganz her
geſtellt, das Regiment in Halberſtadt zu be
ſuchen. Vor einem halben Jahre habe er zuletzt
geritten, dann ſei die langwierige Kraskheit gekommen
er hoffe aber, daß er ſpäter, wenn er nach Halber
ſtadt komme, auch als Kavalleriſt zu Pferde ſteigen
könne. Dann hielt Graf Klinkowſtröm eine zündende
Anſprache, die vom Fürſten mit ſichtlicher Freude ent
gegenge nommen wurde. Hierauf folgte die Bor
ſtellung der einzelnen Herren, mit denen der Fürſt
ſich unterhielt, ebenſo wurden auch die kommandirten
Unteroſſtzſere vom Regiment durch einige huldvolle
Worte erfreut.

Kriechau, 31. Jan. Am heutigen Nachmittag
wurde durch arbeitende Fiſcher die gut gekleidete
Leiche eines Mannes aus den Fluthen der Saale
gefördert. Um den erſehnten Tod ſicher zu finden,
hat fich der Unglückliche, wie nach den gefundenen
Spuren zu urtheilen iſt, nicht weit vom Fundorte
am Ufer erſchoſſen und iſt infolgedeſſen ins Waſſer
geſtürzt. Ein bei ihm gefundener Briefuwſchlag trug
die Namen Adolf Meyer aus Apolda. Es wurden
außerdem bei ihm gefunden ein Klemmer, eine goldene
Uhr und 100 Mark in Gold und 13 Mk. anderes
Geld Während des Findens blutete die Leiche aus
der Schußwunde ziemlich ſtark; ſte muß ſomit kurz
nach vollbrachter That aufgeſiſcht worden ſein.

Jn Weimar wurde am Freitag der Kaſſtrer
des dortigen VorſchußVereins, Hofmann, welcher
flüchtig geworden war, bevor noch der bereits erlaſſene

e

verhaftet.

Jn Alten brach am 1. d. M. im Hauſe des
Arbeiters Schröter in der Lindenſtraße Feuer aus,
dem leider das 5 jährige Kind des in demſelben
Hauſe wohnenden Arbeiters Heinemann zum
Opfer ſiel.

—*u—-
Localngchrichten.

Merxrſeburg, den 4. Februar 1894.

Jn den geſtrigen Mittagsſtunden konnten wir
9 R. Schatten wärme verzeichnen. Eine für
die jetzige Jahreszeit jedenfalls bemerkenswerth hohe
Temperatur.

Kritiſche Tage ſind nach Rudolf Falb
der 5. Februar (2. Orhnung) und der 20. Februar
(1. Ordnung).

Der Geſchirrführer des Landwirths Schwalbe
aus Großgräfendorf wurde geſtern beim Trans
port einer Fuhre Langholz auf der Weißenfelſer
Straße durch den zurückſchnellenden Spannküppel
derart an der rechten Schulter verletzt, daß er ärzt

S Gefahr möglichſt fernzuhalten, auch wenn er garliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Jn der oberen Clobigkauer Straße ſpielte ſich
geſtern Nachmittag zwiſchen mehreren Arbeitern eine
Schlägerei ab, bei welcher einer der Betheiligten
blutige Verletzungen erlitt. Die hierbei mehrfach
zum Vorſchein gebrachten leeren Flaſchen ließen darauf
ſchließen, daß der Schnaps einen großen Theil der
Schuld an dem verübten Radau trug

Unſeren geſtrigen Bericht über die Kaiſer Ge
hurtstagsfeier des Bereins ehem. 12. Huſaren
haben wir dahin zu berichtigen, daß nicht Herr
Stephan, ſondern Herr Polizei Secretär Bra uns
dorf die Feſtrede hielt. Der Erſtgenannte hat den
Prolog geſprochen

Jn der Burgſtraße kam es geſtern Vormittag
an der bekannten Bierhallenecke durch zwei Wagen,
von denen einer mit Holz, der andere hoch mit Stroh
beladen war und die ſich dort feſtfuhren, zu einer
Verkehrsſtockung, die eine große Anzahl Ge

ſchirre und die Abflußrinne des Eckhauſes in Mit
leidenſchaft zog. Erſt nach geraumer Zeit gelang es
dem Eingreifen der feſtliegenden Wagenſührer, die
Straße wieder frei zu machen.

Eine für die Hausbeſitzer in der Provinz
Sachſen ſehr wichtige Entſcheidung hat kürzlich das
Oberverwallungégericht gefällt. Darnach findet die
Wegeorbnung für die Provinz Sachſen
auch auf die Bürgerſteige in den Städten An
wendung. Alle Obſervanzen und dvergleichen, durch
welche die Unterhaltung der Bürgerſteige den an
grenzenden Hausbeſitzern auferlegt war, find aufge
hoben. Die Unterhaltung der Bürgerſteige
liegt den Stadt gemeinden ob und kann von
den Städten auch nicht durch Ortsſtatut auf die an
grenzenden Hausbeſitzer abgewälzt werden.

Einen folgenſchweren Spaziergang machten
eines Sonntags im Somwer vor. Jahres die Hand

arbeiter Karl Klaſſen und Auguß Gräfe von
hier in Gemeinſchaft mit dem Schmiedemeiſter
Friedrich Munkelt aus Witzſchersdorf. Jhr
Weg führte ſte an einem Teiche bei Leung vorbei,
Grafe und Munkelt gingen mehrere hundert Meter
hinter Klaſſen her. Letzterer ſoll nun mit einem
Stein eine auf dem Teiche ſchwimmende Ente ge
tödtet, ſich die Hoſen ausgezogen und die Ente
herausgeholt haben. Er gab ſie dem inzwiſchen
herangekommenen Gräfe, alle drei machten ſich auf
den Heimweg und Frau Munkelt bereitete einen
ſaftigen Braten, der gemeinſam verzehrt würde.
Solche außergewöhnliche kulingriſche Genüſſe werden

aber immer unter Leuten vom Schlage Klaſſen be
ſprochen Und ſo auch hier. Dadurch bekam der
Gendarm Kenntniß von der Sache und die ange
ſtellten Recherchen ergaben die Richtigkeit des Ge
ſprächs. Die Folge war eine Anklage gegen
Klaſſen wegen Diebſtahls und zwar, da er ſchon

öſter vorbeſtraft iſt, is wiederholtem Rückfalle; gegen
Gräfe und Munkelt wegen Hehlerei. K. beßritt
heute, die Ente mit einem Stein getödtet zu haben,

und behauptete es ſchwommen ſogar zwei Enten
auf'm Teiche; ob ſie dodt waren, kann ich nicht
ſagen. Jch hab' mir die Hoſen ganz genau ausge
zogen und die eene Ente geholt; die war dodt.
Nachher gingen wir nach Hauſe und Munkelt's
Frau hat ſie gebraten. Halb blau ſah'ks Fleiſch
ſchon, aber wir haben's doch gegeſſen, es ſchmeckte

auch ganz gut.“ Gedacht habe er ſich bei der ganzen
Sache nichts, auch keine Erlaubniß gehabt. Da

nun bekanntermaßen die todten Enten nicht ſo auf
den Teichen umherſchwimmen, K. auch ſeiner Mei

nung nach nicht verpflichtet geweſen ware, ſich dabei
Etwas zu denken ſaß er am 2. d. vor der Halleſchen
Strafkammer auf der Anklagebank. Cbenſo gaben
Grafe und Munkelt an, ſich bei dem Verzehren der
Ente nichts weiter gedacht zu haben, als daß ſie
ſehr gut geſchmeckt hat. Aber trotzdem hätten ſite,
wenn ſte die todte Ente ſchwimmen geſehen, dieſelbe
nicht herausgeholt, Gräfe nicht, weil ihm ſeine Hoſen

zu ſchade waren, Munkelt, weil er es nicht nöthig
gehabt. Kl. erklärte noch, daß der Schein allerdings
wegen ſeiner vielen Vorſtrafen, die ſeiner Meinung
näch alle aus Lapalien hervorgegangen, trotzdem zwei
Zuchthausſtrafen darunter ſind, gegen ihn ſpräche,
aber er habe die Ente nicht getödtet. Jn Ermange
lung weiterer Beweiſe gelangte der Gerichtshof zu

der Anſicht, daß hier nur ein Mundraub vorliege,
denn eine Ente ſei zur Stillung des Hungers von
drei erwachſenen Perſonen und noch dazu von ded
Fähigkeit der Angeklagten, doch ein nur geringes
Obkekt. Da aber nach dieſer Richtung hin ein
Strafantrag nicht geſtellt iſt, mußte gegen Kl. das
Verfahren eingeſtellt und die beiden anderen Ange
klagten freigeſprochen werden.

Ein Landwirth, der in ſeiner Wirthſchaft
Maſchinen verwendet, die für andere Gefahr bringen

können, hat, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
III Strafſenats, vom 18. September 1883, die be
ſondere Gewerbs- oder Berufspflicht, dieſe
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Donnerstag: z. e. M. „Charley's Tante.“ Frei

keine techniſchen Kenntniſſe beſtzt. Eine in Folge
Fahrläſſigkeit deſſelben durch die Maſchine verurſachie
Korperverletzung iſt demnach auch ohne Strafan
trag zu verfolgen.

S Der Bau neuer, bequemer Eiſenbahn
waggone Keht bevor und es ſollen bereits in einiger
Zeit auf der Görlitzer Bahn neue Coußeewagen dritter
Klaſſe eingeſtellt werden. Die neuen Coupeewagen
dritter Klaſſe werden in jeder Beziehung auf das ſheftliche Schüler angemeldet häben, ſoll folgenden
Bequemſte eingerichtet werden verſuchsweiſe werden
an denſelben auch Thürſchlöſſer mit Handgriffen im
Jnnein der Wäaggons angebracht ſein, ſo daß e
Reiſenden zum Aucsſteigen ſelbſt die Thür offnen
können ebenſo iſt die Einrichtung von Seitengängen
in den Waggons geplant, damit die Coupees unter
einander verbunden ſind. Die Durchführung dieſer
Meuerurg wird mit dem Etalsjahre 1895 beendet ſein.

S Ueber Störungen auf der Brandſtätte
wird in Brandberichten öfters geklagt. Die „Deutſche
Feuerwehrzeitung ſchreibt hierüber Es giebt häufig
viele Zuſchauer, aber keine Helfer, und ſelbſt wenn
eine Unterſtühung der mitunter nicht ſehr zahlreichen
Feuerwehr dringend nothig wäre, ſelbſt dann wird
eine ſolche Hilfe abgelehnt und die Brandbummler
verſchwinden, um an einer anderen Stelle des
Brandplates wieder zu erſcheinen und vielleicht dort
Hurch Dreinreden, Geſchrei, Platzverſperren u. ſ. w.
Störung zu verurſachen. Wenn ſolche Leute der auf
Grund des S 360 ves Reicheſtrafgeſetbuches erfolgten

Aufforderung zur Hilfeleiſtung nicht ſofort
Kachkommen, ſo ſollten ſie angezeigt werden Und eine
Strafe bis zu 150 Mk. oder Haft wird ihnen ſicher
ein. Wenn in ſolcher Art nach dem Geſetz ſtreng
Vorgegangen wird, dann werden ſolche müßtge und
ſt ſtorende Zuſchauer bald von den Brandſtätten
Werſchwinden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onuerſurt,
g Dörſtewitz. Jn vergangener Woche wurde

der Oekonom Und Fuhrwerksbeſttzer Er Kleinſchmidt
won ſeinem Pferde ſo furchtbar in den Oberſchenkel
des rechten Beines gebiſſen, daß eine mehrere m
tiefe Wunde entſtand. Slücklicher Weiſe ſollen jedoch
mach. der ärztlichen Begutachtung keine ſchlimmen
Volgen zu befürchten ſein.

S Für Ergreifen reſp. Ermittelung von Wilbddieben
iſt dem Gendarm Volkland in Holleben ein
Ehrengeſchenk und dem herrſchaftl. Jäger Gerhardt
in Benkendorf ein EhrenHirſchfänger zuerkannt
worden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom A. Februar bis incl. 10. 1894.

Sonntag: Nachmittag Precioſa. Abend: Fra
Diavolo.“ Hierauf: „Der ungläubige Thomas Mon-
tag „Der Roman eines armen Edelmannes Dienſtag:
Ein Weihnachtstraum.“ Hierauf? Das Heirathsneſt.“
S Mittwoch „Der Widerſpenſtigen Zähmung.“ (Oper.)

rag: „Die Zauberflöte.“ Sonnabend Charley's
Tante Jn Vorbereitung: 11. Febr. „Antigone.“
18. Febr. „Triſtan und Jſolde.“

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

Hielt am Freitag im „Tivoli“ eine Verſammlung ab
welche namentlich auch von Gäſten recht zahlreich
Beſucht war.

ſtehender Weiſe.

H. Welche
können die e ſern r r.für den durch Einführung ſchädlicher Stoffein vorgenannte Flüſſe ihnen erwachſenden h
Schaden mit Ausſicht auf Erfolg geltend
machen Der Referent, Herr Regierungs Aſſeſſor
Graf Clairon d'Hauſſonvilbe, legte den
Sachverhalt unter Herbeiziehung ſtatiſtiſchen Materials
Var, ſchilderte die zwiſchen den preußiſchen und ſäch
ſiſchen Behörden gepflogenen Verhandlungen und ging
Darauf auf die Möglichkeit der Klageerhebung ſeitens
der Fiſchereiberechtigten ein. Er hielt einen günſtigen
Ausgang derſelben auf Grund der allgemeinen Ent

Weidlich.
2) Beſchlußfaſſung überdie Jubiläums-

feier des Kreis oeretns und der landwirth
ſchaftlichen Winterſchule. Die Verſammlung
ſtinmte ohne eigentliche Debatte folgenden Anträgen
des Vorſtandes zu. Der Verein trennt von ſeinem
Atwa 17000 Mk. betragenden Vermögen 10000
Mk. ab und bildet daraus einen Jubiläumefonds.
Die Zinſen von 5000 Mk. werden zu Grgti
ſkationen ſür verdiente, nicht mehr im Amte befind

J haftet
ſchaädigungspfticht, vorbehaltkich der zu erfolgenden
Beweisauſnahme, für ſehr wahrſcheinlich. An der
Discuſſton, deren Einzelheiten ſich ebenſo wie die des

Reſerats ſelbſt unſerer Berichterſtattung entziehen, be

S theiligten ſich die Herren Regierungspräſident.
w. Dieſt, Graf Hohenthal und Landrath

liche Lehrer der Winterſchule verwendet, und aue den
Zinſen der übrigen 5000 Mk. erhalten langſfährige,
treue land wirthſchaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen
akgemeſſene Prämien. Das eine Kapital verwaltet
Rach Maßgabe des aufzuſtellenden Statuls der Ber
einsvorſtand, das andere das Kuratorium der Schule.
Die nicht verbrauchten Zinſen dienen zur Verſtärkung
des Fonds Die für den 21. Februar angeſetzte
Feier, zu der ſich bereits 267 ehemalige landwirth-

Verlauf nehmen Um Uhr Ffſtaktus im
„Tivoli“ Um 4 Uhr Feſtmahl in der „Reichskrone“,
das Couvert zu 3 Mk um 7 Uhr Theateraufführung

im „Tivoli“ nach derſelben geſelliges Beiſam men
Die Dafelmuſtk witde

die hieſige Stadtkapelle, die Abendmuſik das hieſtge
und namentlich in Frankfurt a. M.

Die Central Ankaäufsſtelle für
land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe in Halle erſchien dieſer Tage ein Jtaltener Zanoni vor den Schranken

des Gerichts unter der Anklage, Bauholz geſtohlen zu haben.
Vergütung von 1 Ptrozent, welche der Vereinskaffe

t ie C i n ezuſ en ſoll Die Eatral Direction in Halle hat Zwillingebruder, der ihm außerordentlich ähnlich ſei. Die
dem Kreisverein Und Bauernverein zu einer Stüten Verhandlung wurde vertagt und einige Stunden ſpäter
und Fohlenſchau 250 Mk. bewilligt mit der Maß
gabe, aus dieſen Mitteln nur Thiere kaltblütigen

aber regelmäßig mit einander verwechſelt

ſein in dem gleichen Lokale

Trompetereorps ſtellen
3) Generglien.

gewährt für die von ihr bezogenen Gegenſtände eine

Schlages zu prämiiren
H Haben die Landwirthe ein J ntereſſe

Der Kleidungsſtücke, die an Schnitt, Stoff und Farbe einander
Referent Herr Hauptmann Fuß beantwortete die
Frage mit einem unbedingten Ja, indem er ſeine Lage der Dinge nicht imſtande ſei, den Schuldigen heraus
Anſicht mit dem Belſpiele Sachſens und beſonders würde wahrſcheinlich beide verurtheilt haben.
Nordamerikas begründete, wo das Kleinbahnweſen

Bei den jetzigen billigen
Eiſenpreiſen würden ſich die Koſten für eine derartige Mal 1916 z Belſſend geboren

kam er nach Havanng nd begann da er keine Stelle finden
konnte, ohne Miltel ein Cigarrengeſchäft.

Jedenfalls biete beiſpielsweiſe eine Kleinbahn von
Merſeburg nach Zöſchen und von da einerſeits nach nSchkeuditz und anderſeits nach Matkranſtädt den Land 8 Uhr in einer Scheune. Bei dem heftigen orkanartigen

än der Anlage von Kleinbahnen?“

bereits in hoher Blüthe ſteht.

Bahn auf nicht mehr als 4000 Mk. pro Kilometer
belaufen, alſo geringer ſein als die für Kunſtſtraßen.

wirthen unſeres Kreiſes namentlich wonn ſie ſich mit der
ſelben durch Schienenwege verbänden, weit größere Vor
theile als der geplante Elſter- Saale Kangl. Jn der
Biscuſſton wies Herr Landrath Weidlich auf die
Schwierigkeiten hin, welche ſich aus der Umladung
der Guter bei der Ueberführung nach Normalbghnen
ergeben müßten, und machte zugleich darauf auf
merkſam, daß die empfohlene Bahn Merſeburg Zöſchen
Schkeuditz das Ueberfluthungsgebiet der Saale,
Elſter und Luppe durchſchneiden würde, alſo geradezu
unmöglich ſei. Zweckmäßiger erſcheine es ihm, eine

Bahn auf dem Dammes des projectirten Elſter
Saale Kanals zu erbauen, bezüglich welches letzteren
er übrigens die in der vorigen Sitzung geltend ge
machten Bedenken durchaus Richt theile

5) Ueber den Stalldünger und ſeine
Conſervirung.“ Der Referent, Herr Ober
inſpector Schagf Gröbers, verbreitete ſich über die
Vorzüge des Stalldüngers, über die richtige Behand
lung deſſelben mittelſt Einſtreuens und Anfeuchtens,

über deſſen Abfuhr und Unterpflügung und vor allen
über ſeine Conſervirung durch Kaliſalze und Super Feuer unverſehrt geblieben, obwohl beide Gebäude vom

l Flammen umlodert wurden.phosphat-Gype. Hierbei redete er ganz entſchieden
ſich ſelbſt für Wien ſoll auch in dieſem Frühjahr abgehalten werden und

eine Diſtanzfahrt München Berlin (500 Kilometer) iſt
den Kaliſalzen das Wort welche
ſchweren Boden weit beſſer bewährten, als Super
h phosphat-Gyps und auf die Hufe der Thiere keines
wege ſo nachtheilig wirkten, wie n r

Den Vorſtg ſuhete zuerſt Herr Graf Jn der Discuſſton bemerkte Herr Director Glaß,

Hohenthal, ſpäter Herr Hauptmann Fuß. Die
Erledigung der Tagesordnung erfolgte nach Verleſüng
und Genehmigung des vorigen Protokolls in nach wer Kaliſalze nicht beſtreiten laſſe

und Kraatz konſtatirten ſchließlich, daß es ar zweck
Entſchädigungéanſprüche mäßigſten ſei, in den Ställen Superphosphat Gyps

mit Torfmull und auf den Düngerſtätten Kaliſalze

daß noch heute die meiſten Autoritäten den Super-
phosphatGyps vorzögen, mindeſtens für ſchweren

Die Herren Fuß

Vermiſchtes.

preußiſchen Staaten erließ.

gegenüber. Struth iſt ein Opfer des Terminſpiels.
(Familiendrama) Breskau, 3. Febr. Geſtern

Nachmittag ermordete der ſiellungsloſe Buchhalter Curt
Sawe ſeine Eheſfrau und entleibte ſich ſelbſt, während ſeine

Das Ehepaar hinterläßt. drei Kinder.
(GSchiffsuntergang.)

Stefanvwitſch iſt mit der Beſatzung untergegangen.

Familie des Grafen Jgkob Zichy auf deſſen Gute in
Enhieske zugetragen. Der junge Graf Zichy und die jungen

von dem Neufundländer des Grafen gebiſſen
wurde den unbedeutenden Verletzungen wenig Beachtung ge

g. ſchenkt, doch verbreitete ſich allgemeines Entſetzen, als ſich an
dem Thiere die Merkmale der Tollwuth zeigten

Familie giebt ſich allenthalben die innigſte Theilnahme kund.

Die Leiche mit den Werthpapieren), welche
am letzten Dienſtag bei Berlin in der Spree aufgefiſcht
worden iſt, wurde als die des Maurermeiſters S. aus
Moabit feſtgeſtellt, der ſeit dem 6. Dezember v. J. ver
ſchwunden iſt.

(Begnadigt worden) iſt am Geburtstag des
Kaiſers der im October 1893 wegen Majeßätsbeleidigung
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilte Kapellmeiſter Kern
vom 118. Infanterie Regiment. Kern hat von ſeiner Strafe
3 Monat verbüßt.

(Der berüchtigte Einbrecher Adolf Krüger),
welcher im October aus der Jrrenanſtalt Herzberge entſorang,
wurde einem Telegramm zufolge am Donnerstag Abend in
einem Reſtaurant in Dresden verhaftet. Damit be
ftätigt ſich die Annahme, daß der kecke Einbrecher, der be
kanntlich nach ſeiner Flucht aus Herzberge in der Jrren
anſtalt zu Dalldorf eingebrochen war um ſeine Braut heraus
zuholen bei dem jüngſten großen Diebſtahl in Dresden
ſeine Hand im Spiele gehabt hat. Während der vier
Monate ſeiner Freiheit hat Krüger Süddeutſchland bereiſt

eine ganze Anzahl
ſchwerer Eirbrüche begangen

(HieKomsödiedergrrungen.) JnCincinnati

Zanonit wurde von den Zeugen ſofort wieder erkannt, aber
er behauptete daß nicht er der Schuldige ſei, ſondern ſein

ſaßen beide Brüder auf der Anklagebank Sie wurden vom
Richter, von den Anwälten Und von den Zeugen befragt,

Die Zwillings
brüder hatten dieſelbe Geſichtsbildung, dieſelbe niedrige etwas
gequetſchte Stirn und dieſelbe Adlernaſe; ſie trugen ferner

völlig ähnlich waren. Der Richter erklärte, daß er bei dieſer

zufinden, und ſchickte die Zwillinge nach Hauſe. Salomo

Hermann Dietrich Upmann), der in Hävanna
vor etwa 50 Jahren die UpmannCigarve ſchuf iſt in
Bremen als vielfacher Millionär geſtorben. Upmann war

Jn jungen Jahren

Die verheerende Feuersbrunſt im Dorfe
Preitland) bei Neiſſe entſtand am Mittwoch Abend gegen

Südwinde, der die ganze Nacht hindurch herrſchte ſprang
Flugfeuer ſchnell auf die Nachbarhäuſer über, deren Dächer
meiſt mit Schindeln und Stroh gedeckt waren, und nach
etwa einer Stunde ſtanden 30 von den 65 Stellen des
Dorfes in Flammen. Die Einwohner mußten ſo ſchnell
flüchten, daß viele nur ihr Leben retten konnten Sehr
viel Getreide und auch Vieh iſt verbrannt Schwerverletzt,
namentlich durch Brandwunhen an der Bruſt, wurde die

Ehefrau des Bauerngutsbeſitzers Eduard Rieger, ihr zwei
Jahre altes Töchterchen verbrannte. Eine im Sterben
liegende altersſchwache Auszuglerin, Namens Welßbrich,
mußte aus dem brennenden Auszugshauſe heraus zetragen
werden. 9 Bauernſtellen, 10 Gärtnerſtellen mit 11 Häusler
ſtellen mit insgeſammt etwa 50 Gehöften ſind ganz bder
theilweiſe den Flammen zum Opfer gefallen. Da Preiland
ſelbſt keine Spritze beſitzt war es von Anfang an auch un
möglich, das Feuer wirkfam zu bekämpfen Hilflos mußte
man zuſehen, wie der Sturm das entfeſſelte Element furcht
bar anfachte und das ganze Dorf mit einem Flaumenmeere
überſchüttete. Die Gärten zwiſchen den einzelnen Beſihüngen
konnten die weitere Verbreitung nicht aufhalten Wie furcht
bar das Flugfeuer geweſen iſt, geht aus dem Umſtande her
vor, daß man befürchtete, das 20 Minuten von Preiland
entfernt liegende Steinhübel könnte durch das Flugfener

Boden, und daß ſich die erwähnte ſchädliche Wirkung

(Verhaftung.) Jn Mailand wurde der holländiſche
Konſul Bankier Struth Perſtorf. wegen Betruges ver

1785000 Paſſiven ſtehen blos 300000 Aktiven

Frau ſich mit durchſchnittenem Halſe auf die Straße ſchleppte.

Der von Sebaſtopsl nach
Marſeille mit 4000 Tonnen beladene Stahldampfer Zamte

Ein entſfetzlicher Unglücksfalhh hat ſich in der

Komteſſen Martha und Klara wurden während des Spiels
Anfangs

Der un
4 glückliche junge Graf iſt mit ſeinen beiden Schweſtern ſofort

zu Paſteur nach Paris gereiß. Für die unglückiche gräfliche

ebenfalls in Brand geſetzt werden. Die Neiſſer Ländſpritze
rückte deshalb auch nach Steinhübel vor, kehrte jedoch nach
kurzer Zeit wieder um Kirche und Schulgebäude ſind vom

(Okſtanzfahrten.) Eine Diſtanzradfahrt Berlin

für Mai d. J. als geſichert zu betrachten. Anfangs Juni
endlich findet eine Diſtanzradfahrt Dresden Berlin ſtatt.

Ein dreifacher Mord und Selbſtmord) wird
aus Tok bei Sambek gemeldet. Der Landmann Alexander
Biro lebte ſeit längerer Zeit von ſeiner Frau getrennt, da

J er ihr Anlaß zu Streitigkeiten gegeben hatte. Die Frau
trat in Dienſt beim Gutsbeſitzer Michael Biro. Sonntag
nun beſuchte ſie ihr Mann, in der Abſicht, eine Ausſöhnung
herbeizuführen, und bat ſie, zu ihm zurückzukehren. Da ſie

ſeinen Bitten kein Gehör ſchenkte, zog er einen Revolver aus
der Taſche und ſchoß die Frau nieder. Auf die Hilferufe

der Sterbenden eilten der Gutsbeſitzer und deſſen Frau her
bet; doch auch gegen dieſe kehrte er ſich und ſchoß
Hierauf nahm er den Revolver und gab einen Schuß in ſeine

ie nieder.

Mundhbhle ab; er ſank ſofort todt zuſammen. Alle vier
Perſonen ſind todt.

S (Die erſte Polka-Tänzerin.) Der „Glos
Narodu“ hat aus d nnalen der ChoreographieEin Jubiläum) Am s Febr. d. J. werden 100 r e e e

Jahre vergangen ſein, ſeit Friedrich Wilhelm II unter Ge
genzeichuung ſeines Großkanzlers Cramer das „Patent wegen
Publikation des neuen Allgemeinen Landrechts für die

ſchichte der Polka hervorgeſucht. Die Polka iſt bekanntlich
nicht von polniſcher Abſtammung, wie man ihrem Namen

nach wohl ſchließen könnte. Die erſte „PolkaTänzerin“ war
eine Böhmin, Haniczka Szlezak. Sie war ein junges,
blühendes Mädchen und die begehrteſte Tänzerin im Dorfe
Koſtelec an der Elbe. Als ſie einmal 1830 in der Schenke
zu Koſtelee mit der übrigen Dorfjugend ſich dem Vergnügen
des Tanzes hingah, wurde ſie um einen Solotanz gebeten
Sogleich war ſie dazu bereit und ſagte „Jch will euch etwas

jvortanzen, was ich ſelbſt mir ausgedacht habe Damit be
gann ſie zu ſingen und ſich dazu im Takte zu drehen Der
anweſende Dorfſchulmeiſter begleitete auf der Geige ihren
Gefang, und es dauerte nicht lange, ſo war Haniczka e Tanz

in Koſtelec beliebt und Natſongltang geworden. heißt
denn dein Tanz wurde ſie einmal gefragt. Pulku, ſagte
Haniezka, weil er im halben Schritt getanzt wird. Aus
„Fulku“ wurde „Polku“ und zuletzt die Polka die im

Jahre 1833 ſchon in Prag, 1839 in Wien getanzt wurde
und 1840 hereits gang Paris entzückte. Hamiezka iſt jetzt
eine hochbetägte Greiſin, die von ſechs Kindern und vielen

Enkeln gehegt und gepflegt wird
(Geber die kehten Tage Kaiſer Wilhelms I.

S war vor kurzem in der Zeitſchrift Ueber Land und Meer
eine Darſtellung veröffentlicht worden, die in der Tagespreſſe

wenig Beachtung gefanden hat. Um der hiſtoriſchen Wahr
heit willen tritt in ber „Voſſ Zeg.“ A. Engel, Jntendant

ver Garderobe und Kammerdiener a. D. des hochſeligen
Kaiſers Wilhelm I. dieſer Erzählung entgegen. Ja „Ueber

a

geſten

an e
hein Kaerſt ben e

am e

nd hngarn, e
Dritltheil bis zur
ſendungen nahelam

Mi ſoren Corteſp
Briefe von den dor

Jahre 1991 wurde

8081 Nillonen r
1144 Mill. einfache

Correſpondenzkarten

Artikel eine neue

Karten und Telegra

Das Telegramm
Leiten der Aufgabe

vorigen Jahrhunde

den Brief am Po
laſſen und dann ba
der Telegramme ein

ſaltet, Telegramme

Wwg 10 und 20

Wäyeten Correſpor

wgeſtewpelten de

ganz ſo wie Vrief

Briefkaſten n we
Rartenbtieſe dom

ſortirt ünd ofor
graphew Awle üb

Amte als Karken,
Wege der Poſt
dann wäre er mm

Umſtände mit
gegenüber Telegra

darchzuſühren, un

ihrer Correſponder
wein ſtarken Gehr

Als derde Etatsjahr 180

i dies der Fra
Albert Hoeſch
nd Stahlweils
de als ſehr rei

ten die nebſt
Shleiher, Scllb

nd ſonſtige ab



inei n ati
en Schraſten

en zu haben

r annt, aber
ſondern ſein

ich ſei. Die
den ſpäter
wurden don
gen befragt

e Boſllinge
edrige etwas

tugen ſener

irbe eitander
er bei dieſer

digen heraug
pſen Salomo

in Hwanng
ſchuß i in
Upmann war

gen Jahren
e Gtelle nden

im Dokfe
Abend gegen

workanartigen

rſchte ſprang
deren Dicher

en Hund nach

o Stellen des
ten ſo ſchnell

ten Sehr
Schwerverleßt,

h wurde die

et ihr zwei
im Serben

Waßbrich,

rausgetragen

l Häutler
d ganz oder
Da Preiland
an auch un

düſlos mußte

lement furcht

ſlammenmeere
en Beſihungen

i. Wie furcht
Umſtande her

von Preiland

daß Flugfener
ſer Landſpriße

tte jedoch wach

äude ſind vom

Gebäude vom

fahtt Berlin
en werden und

Kilometer) iſt

Anfangs Juni

Verlit ſtatt.
ſtuord) wird
jann Alerander
n getrennt, da

tte. Die Frau
Jiro, n Sonntag

ne Auzſöhnung

ehren Da ſie
i Rebolber aus

f die Hilerufe

n
ihrem Namen

Diener und zwei Garderobiers, die ſich in einem Neben

Transport in die Fremdenlegien (2). Damit ſie das für

werbes um den von ihm geſtifteten Tauſend Mark Preis ger

viel behauptet wenn die amtliche „Beſchreibung der perga
Menſchen Bildwerke von ihm rühmt, daß er an die Venus

Vant und Meer war behauptet worden der Kaiſer ſei in
ſeinen Leidenetagen während der Nacht ans dem Bett
geſtiegen, ſei hingefallen und habe längere Zeit hilflos
am Boden gelegen, ſich inſolge deſſen auch eine ſtarke
Erkältung zugezogen, die ſeinen vorzeitigen Tod herbeige
führt. Dem gegenüber erklärt Herr Engel „Was den Nacht
dienſt beim Kaiſer anbetrifft, ſo verſahen ihn zu geſünder

eit ein Kammerdiener und ein Garderobier, die eine Treppe
efer ſchliefen, während der Krankheit jedoch drei Kammer

immer des kaiſerlichen Schlafzimmers avfhielten. Außerdem
atte noch Nachtdienſt der Oberſtabsarzt Dr. Timann, der in

Kinem andern Nebenzimmer weilte.“ Jm Hinblick auf dieſen
Nachtdienſt, der ſtets mit geſgannter Aufmerkſamkeit ver
Lichtet wurde, lege das Unwahrſcheinliche der Erzählung
vollſtändig auf der Hand. „Bei dem getingſten Geräuſch
das im kaiſerlichen Schlafzimmer entſtanden wäre, hätte
ſofort einer der mit geſpannter Aufmerkſamkeit wachenden
Kammerdiener oder Garderobiers die Thüre gebſfnet und
ſeinem kaiſerlichen Herrn Hilfe geleiſtet.“

S (ueber das Jubiläum der Poſtkarte) wird
us Wien berichtet: Geſtern fekerten die Wiener Blälter
das ſünfundzwanzigjährige Jubiläum der Poſtkarte der
wie ſie hier genannt wird, der Correſpondenzkarte Geſtern
vor 25 Jahren erſchien nämlich in der Neuen Freien
Preſſe aus der Feder des Dr. Emanuel Herrmaun, jetzigen
Miniſterialraths, ein Auſſatz: „Ueber eine neue Art der
Correſpondenz mittelſt der Poſt der die Jdee entwickelte
die auch ſofort von der damaligen öſterreichiſchen und der
ungariſchen Poſtverwaltung angenommen und mit der Ver
ordnung vom 25. Sept. 1869 ins praktiſche Leben eingeführt
wurde. Es iſt bekannt, daß der Oberpoſtmeiſter des Deut
ſchen Reiches, Herr v. Stephan, die Prioritat der Jdee für
ſich in Anſpruch nimmt, weil er ſchon auf der Karleruher
Poſtconferenz 1865 eine ähnliche Anregung allerdings nur
dertraulich gegeben hatte. Aber die blieb damals erfolglos
Herrmanns Vorſchlag dagegen wurde ausgeführt und Oeſter
reiche Ungarn hat zuerſt unter allen Ländern die Poſtkarte
eingeführt Ueber ihre Verbreitung erfahren wir aus einem
von Herrmann in der heutigen „Neuen Freien Preſſe ver
Sffentuichten Artikel, daß im internativnalen Verkehr die
Korreſponden karte in den meiſten Staaten ungefähr ein
Viertel der Summe der neben ihr zur Verſendung gelangten
Briefe erreichte, in manchen Staaſen, wie z. B. in Deutſch
Jand, Ungarn, Belgien, Jtalien u. ſ. w. mehr als ein
Dritttheil bis zur Hälfte der Zahl der jährlichen Brief
ſen dungen nahekam, dagegen in Japan jm Jahre 1821 106,6
Millionen Correſpondenzkarten gegen nur 66 Millionen
Briefe von den dortigen Poſtanſtalten beſördert wurden. J
Jahre 1891 wurden in allen eiviliſirten Staaten der Erde
80081 Milltonen frankirte, 67 Mill nicht frankirte Briefe,
1147 Mill. einfache Correſpondenzk arten und 17 Mill. Doppel
Torreſpondenzkarten verſendet; Herrmann lanzirt in ſeinem
Artikel eine neue ſehr praktiſche Jdee: die der Telegramm

Karten und Telegramm Kartenbriefe. Er ſagt diesbezüglich
„Das Telegramm leidet heute noch an jenen Umßändlich

keiten der Aufgabe und Abgabe, welche den Brief im
vorigen Jahrhundert belaſteten So wie man damals
den Brief am Poſtſchalter aufgeben, die Taxe berechnen
Iaſſen und dann baar bezahlen mußte iſt heute die Aufgabe
der Telegramme eine gleich umſtändliche. Wäre es aber ge
Paktet, Telegramme von beſtimmter kleinerer Wortzahl (zu
lwa 10 und 20 Worten) auf beſonders gefärbten oder be
Jeichneten Correſpondenz Karten oder in Kartenbriefen mit
Lingeſtempelten oder aufgeklebten Marken zu 20 und 40 kr.
ganz ſo wie Briefe aufzugeben nämlich in den nächſtbeſten
Sriefkaſten zu werfen, und würden dann dieſe Karten der
Kartenbriefe vom Poſtamte vor anderen Briefen zuerſt aus
ſortirt und ſofort abtelegraphirt oder dem nächſten Tele
graphen Amte übermittelt, dann vom AbgabeTelepraphen
Amte als Karten, vreſpektipe Kartenbriefe ausgefertigt und im
Wege der Poſt wie gewöhnliche Poſtſendungen zugeßellt,
dann wäre es möglich viele Correſpondenzen ohne beſondere
Umſtände mit geringeren Koſten und großer Zeiterſparniß
gegenüber Telegrammen, rekommandirten oder Exvpreßbriefen
Durchzuſühren, und würde beſonders die Geſchäftswelt bei
ihrer Correſpondenz zwiſchen entfernten Orten davon unge
mein ſtarken Gebrauch machen

(Als der reichſte Mann in Preußen) iſt für
Das Etatsjahr 1892/93 ein Dortmunder aufgeführt. Es
iſt dies der „Frankf, Ztg.“ zufolge der italieniſche Conſul
Albert Hoeſch, Leiter und Haupt Actionär des Eiſen
und Stahlwerks Hoeſch in Dortmund. Hoeſch ſtammt von
der als ſehr reich bekannten Familie gleichen Namens in
Düren, die nebſt den mit ihr verſchwägerten Familien
ESchleicher, Schülb und Schöller, Eiſen werke, Papierfabriken
und ſonſtige Etabliſſements beſitzt. Den größten Theil ſeines

Vermbgens hat Albert Hoeſch in Effekten angelegt Er iſt
nie einem Einkommen von 8,23 Millionen eingeſchätzt,
während er im Etatsjahre 1892/93 mit 10,9 Millionen ein

geſchätzt war und dafür 236 000 Mk. Steuer zahlte.
(us der franzöſiſchen Fremdenlegivn.) Jn

Altmunſterol (Elſaß) kam jüngſt in der Uniform eines
Der den Fremdenlegionärs ein ſiebzehn Jahre alter
Burſche Namens Flech, aus der Rheinprovinz ſtammend,
an, welcher trotz ſeiner Jugend als Jnvalide hatte entlaſſen
werden müſſen. Nachdem der Genannte bei der Grenzbe
Horde ſeine Uniform mit einem bürgerlichen Anzuge ver
Kauſcht hatte, durfte er nach ſeiner Heimalh weiter ziehen.
Ueber ſeine Einſtellung in die Fremdenlegion im Alter von
I Jahren meldete er Als er vor zwei Jahren bei einem
Eiſenbahnbau im Elſaß in Arbeit ſtand tauchte dort eines
Tages ein Herr auf und bat zwei dort beſchäftigte Buürſchen,
ihm ſeinen Reiſekoffer an die nächſte Eiſenbahnſtation zu
ragen, was die beiden in der Erwartung einer Vergütung
guch thaten. Unterwegs wurden die unerſahrenen Burſchen
Hetrunken gemacht, und als ſie am andern Morgen erwachten,
waren ſie in Belfoxt und bald darauf in der Eiſenbahn zum

e

die Fremdenlegion erforderliche Alter von achtzehn Jahren
Hatten, wurde das Datum ihres Geburtstages um drei Jahre
Zurückgeſtellt. Jm letzten Sommer wurde er in Dahome
Don Fieber ergriffen und verlor ſpäter auch das Gehör.

Ais Jnvalide ausgemuſtert wurde er hilf und mittellos ohne
Jegliche Penſihn über die Grenze gebracht.

e er pergameniſche Frauenkopf) deſſen
Reſtauration der Kaiſer zum Gegenſtand des Wettbe

Macht hat, iſt im Südoſten des großen Altarbaues gefunden
worden. Er iſt aus veſtem pariſchen Marmor Und von ſo
vollendeter Schönheit, daß er zu den eldelſten Werken alt
Friechiſcher Bildnerkanſt gezählt werden kann. Es iſt nicht zu

S

des Scheitels zerſtbrt. Bereits hat Prof. R. Begas einen
Reſtaurationsverſuch gemacht. Auch werden in der Formeret
der königl. Muſeen Gipsabgüſſe des Kopfes mit reſtaurirter
Naſe verkauſt neben ſolchen, die den Kopf in ſeſnem zer
ſt ten Zuſtande wiedergeben. Man glaubt daß der Kopf
von einer Statue herrührt

Ein ganz eigenartiger Unfug), der ſeit mehr
als vier Jahren auf der Grenzſcheide von Gibraltar ge
trieben wurde, ſt laut Drahtmeldung aus Cadix entdeckt
worden. Eine Räuberbande, deren Mitgli der als ſpaniſche
Zollwächter verkleidet waren, gab ſich damit ab Jagd auf
die in dortiger Gegend wimmelnben Schmuggler zu machen.
Von dieſen pflegten die falſchen Zollwächter die Schmuggler
waren in Beſchlag zu nehmen und nur gegen Auszahlung
von ſchweren Geldoußen wiederzugeben. Vor einigen Tagen
gelangte die Sache zur Kenntniß des Zollinſpeetors in
La Linea. Dieſer, an der Spitze einer zahlreichen Abtheilung
von „echten“ Zollwächtern, rückte underzüglich ins Feld, um
dem Unfug ein Ende zu machen. Es kam zu einem
Zuſammenſioß zwiſchen den echten und den falſchen Zoll
wächtern. Da erſtere die Ueberzahl hatten, erlagen die
andern und drei von ihnen, darühter auch der Anführer
namens Sabino Viejo, aus Valladolid gebürtig, wurden ge
fangen genom en und in ſichern Gewahrſam gebracht. Was
der Sache die Krone aufſett, iſt, daß zufolge den Geſtänd
niſſen der Gefangenen die ſonderbare Bande angeblich für
Rechnung ein ger hohen Beamten der Zollämter in La Lineag

und San Roque operirte.
Die Geſchichte des Geizhalſes), der im

größten Elend als Bettler lebt, an Entbehrung ſtirbt und
dann einen ſchweren Geldſack hinkerläßt, iſt ſchon ſo oft
vorgekommen, daß man kaum noch auf eine neue Wieder
holung Acht giebt. Aber das Beiſpiel des Pere Fleu
kelot, der dieſer Tage zu Auxerre im Alter von 351
Jahren Karb, iſt doch zu einzig zu großaxtig, um nicht
erwähnt zu werden Der Pere Feeutelot durchſtreifte ſeit
Menſchengedenken, wenigſtens ſeit fünfzig Jahren, tagtäglich
die Gaſſen der Stadt, um Holzücke, Kohlen, Lumpen,
Cigarrenſtemmel und ſonſtige Abfälle zu ſammeln. Er war
dabei in Lumpen gehüllt und ſah ſo armſelig aus daß
manche gute Seele ihm freiwillig ein Almoſen gab. Als
nach ſeinem Ableben die Gerichtsbehörde in Anweſenheit der
Erben die überaus ſchmutzige und verfallene Wohnimig ver
ſiegelte, wurden im Keller vierhundert Flaſchen Bordeaux
entdeck, die ſör lich in Staub und Spinngeweben verſchüttet
dalagen Dieſer Wein iſt 1790 geherbſtet worden Fleutelot
hafte die vierhundert Flaſchen von ſeinen Eltern geerbt,
aber nie angerührt und keine einzige davon getrugken. Die
Erben wuhten, daß er Vermögen beſitzen wüſſe
allen Schränken und Spinden, Stellbretktern und Schreib
ſchen des Hauſes wurden nur Staub und Spinngewebe
entdeckt. Endlich ſand men in einem Winkel des Speichers
einen alte Wwurmſtlchige Kiſte, ohne Schloß und
mehrfach geborſten, der Didkel blos anlegen. Die
war mit Werthpapieren jeder Giöße und Farbe voll
gepfropft, alle in größter Unordnung durcheinander.

Zuſammen waren es für 910000 Fres. Werthpapiere,
deren Zinsabſchnjtte ſeit 1883 nicht mehr abgetrennt waren
und deshalb heute eine Summe von 140090 Fres darſtellen.
Auch Geld wurde gefunden. Fleutelot hinterläst außerdem
ein Gut bei Villenenve ſur- Yonne, das ſeit fünfzig Jahren
ganz ſich ſelbſt überlaſſen geblieben iſt. Die Gebäude ſind

erſallen, die Ländereien eine Wildniß, die 109 Hektare Holz
Der Pere

Fleutelot iſt vor Hunger und Kälte geſtorben, wird verſichert.
ſind zu einem ordentlichen Urwald gediehen

Aber in

intereſſanten Berichte über das Treiben der Affen nicht eines
kömiſchen Reizes, während die Eingeborenen gerade keine

ſonderliche Veranlaſſung ſinden, ſich über die Beweiſe von
Jntelligenz dieſer Thiere zu freuen. Infolge des Umſtandes,

daß die Affen für heilig gehalten werden und deshalb für unver
leblich gelten, alſo nicht getödtet werden dürfen (indeſſen muß
doch ſo mancher hin und wieder für ſeinen Uebermuth büßen),
nimmt ihre Zahl, wie die Zeitſchriſt für den Orient be
richtet, von Jahr zu Jahr ſtetig zu und, wie es ſcheint
auch ihre Keckheit. Gegenwärtig macht ſich dieſe ſpeziell in
viſche Landplage ſelbſt in Rajpore fühlbar, indem große
Schaaren von Affen in den Gebüſchen zu beiden Selten des

Weges zwiſchen Dehra Dan und Rajpore ſich aufhalten, die,
weit entfernt, vor den Menſchen Reſpekt zu haben, anſcheinend
der Meinung ſind, die Menſchen hätten ihnen als Zielobjekt
für hre bablſtiſchen Uebungen mit dürren Aeſten, Erdklunpen,

Steinen uſw. zu dienen. Und bei der Geſchicklichkeit, mit
der dieſe Thiere zielen und treffen, iſt es immer räthlich,

außer Schußweite zu ſein In letzter Zeit verſuchte man
durch blinde Alarmſchüſſe dieſe zudringlichen Thiere etwas
einzuſchüchtern, doch ſcheint man damit den entgegengeſetzten
Erfolg erzielt zu haben

(Die Pariſer Katakombengefährdet Das
Pariſer Stadtviertel der Sante, das ſich über den Kata

komben erhebt iſt eine Beute des Schreckens geworden.
Dieſelben Erſcheinungen wie in Eisleben treten auf; die
Häuſer bekommen plötzlich gewaltige Riſſe und der Erdboden
alt an mehreren Stellen auseinander. Viele Bewohner
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ſchleppten ihre Möbel fort und verbrachten die Nacht im
Freien. Die Unterſuchung ergab, daß eine Anzahl Stein

pfeiler in den Katzkomben tragünfähig geworden iſt. Nur
die ſchleunigſte Bolzung verhinderte eine Kataſtrophe. Die
Bevölkerung bleibt trotzdem höchſt heunruhigt.

(Ein Königsmantel) von ſchwerem rothen Sammt,
reichem Seidenfutter und überreichlichem Beſatz von Gold
vborden, der vor einigen Monaten im „Palaſt des Königs

Behanzin zu Abome gefunden wurde, ſtach gar ſehr von der
Geſchmackloſigkeit und Armſeligkeit der übrigen Bente ab,
deshalb wurde er auch mit beſonderer Sorgfalt verpackt und
nach Paris geſchickt. Hier haben gewiſſenhaſte Alterthums

forſcher mit Hilſe eines alten Drbdlers ſehr bald Urſprung
und Geſchichte des in der That ſeltenen Stück feſtgeſtellt.
Der afrikaniſche Königsmantel iſt einfach ein Schlafrock,

den ſeiner Zeit ein vegeiſterter Verehrer dem Schriftſteller
Balzac zum Geſchent Biachte. Balzac jedoch hatte nichts
eiligeres zu thün, als den goldverzierten Schlafrock bei einem

Trödler zu verfilbern. Bei dieſem lagerte er viele Jahre,
bis ein Handelsmann ihn kaufte, um einem der Negerkbnige
an der Sklavenküſte ein Geſchenk zu machen. Auf dieſe

Weiſe kam er nach Abome, wo Behanzin ihn von ſeinem
e a Goblesse oblige.) Folgendes Jnſerat findet ſiin den Leipziger „Neueſt. Nachr. „Ein hegten
Offigier, große ſchöne Erſcheinung von altem Adel, 27 Jahre
alt, wünſcht Finanz Heirath. Adreſſen erbitte poſtlagernd

Hauptpoſt in unter Graf vo
Verſchiedene Erntezeiten) Weizen wird

auf der Erde während des ganzen Jahres zu jeder
Zeit geerntet. Einer Rundſchau auf dem Producten
markt in der „Voſſ. Ztg. entnehmen wir darüber folgende

intereſſante Zuſammenſtellung. Die Weizenernten finden wie
folgt ſtatt. Jm Januar: Die Ernte Auſtraliens wird be
endet. Ferner findet der Welzenſchnitt in Neuſeeland, Chile

und zum Theil noch in der Argentiniſchen Republik ſtatt.
AJm Februar die Ernte Oberägyptens und Jndiens. Jm

GMilchgebende Bäume) Jm Pflanzenreiche trifft März in Aegypten und Jndien. Jm April an der Küſte
man überall, in allen Zonen der Erde Gewähſe an, welche

Farbe und Dickflüſſigkeit bezieht viele dieſer Milchſäfte ſind

Lüders in Görlitz.)

zu verſtehen, er möge warten

fragte Iſt denn Niemand drüben

ſneed Fratzen.“

Von Milo erinnert Leider ſind die Naſe, einige Geſichts
Kheile, die Haare und die rechte Seite des Schädels unterhalb

einen wilchartigen Saſt enthalten obgleich ſich die Aehnlich
keit deſſelben t hieriſcher Milch bei vielen nur auf die

höchſt giftig, andere dagegen geben eingedickt höchſt wichtige
Droguen ab, wie Gummi Gulti Kautſchuck und Guttapercha
ſolche darſtellen Ein Baum jedoch deſſen Saft mit thiertſcher
Milch in jeder Beziehung die größte Aehnlichkett het, iſt eine

an der Küſte von Venezuela vorkommen de Abart der bekannten
Brotfruchtbäume Brosimum Zaloekatendron, der eine Höhe von
I5 bis 30 Metern erreicht. Die Milch wird von demſelben
einfach durch Anbohrung der Rinde erhalten welche einen
balſamſchen, mandeſmilchartigen Geruch und Geſchmack hat,
dabei ſehr geſund und nährend iſt ſelbſt lange Zeit täglich
als alleinige Nahrung genoſſen ſoll der Saft nicht die
geringſten Beſchwerdeu verurſachen, und bildet dieſe Pflanzen
milch in der That für die Neger mancher Zuckerplantagen
faſt die einzige Nahrung. Läßt man den Saft längere
Zeit ſtehen, ſo überzieht er ſich durch Aufnahme von Sauer
ſtoff mit einer weichlichen Schicht, die abgenommen und
geſammelt in eine völlig käſeartige Maſſe übergeht.
Sogar im heißeſten Sommer, wenn der Baum faſt ver
frocknet erſcheint und ſeine Blätter alle verdorrt ſind, giebt
der Stamm noch reichlich Milch und ſcheint die Anzapfung
ſelbſt zu dieſer Zeit ihm keineswegs zu ſchaden; ſelbſt
verſändlich iſt die Saſtabgabe nach der Regenzeit am
größten. Der Chemiker Bou ſingnault, welcher den Saft
eingehend unterſuchte, ſand, daß durch Behandlung mit
Aether aus der Milch eine wachsartige Subſtanz extrahirt
werden kann, welche auch zur Herſtellung ſehr guter Kerzen
in der That benutzt wird ebenſo iſt in dem Saft ein dem
thieriſchen Caſein ſehr ähnlicher Stoff enthalten, ferner
Gummi und Zucker welcher letztere wie Rohzucker iſolirt

gewonnen werden kann. Nach allem ſtellt der Saft alſo
eine Flüſſigteit dar, die genau dieſelben Beſtandtheile wie
die Kuhmilch, aber in dreifach größerer Menge enthält,
alſo eher dem Rahm, wie der eigentlichen Milch gleichkommt.
(Mitgetheilt vom Pakent und techniſchen Bürean von Richard

Ein Holſteiner Bauer ſo erzählt die Nord
Oftſee- Zig. tritt ans Schalterfenſter im Poſthauſe eines
einen Sandortes. Der eingige Beamte, ein Poſtserwalter,
iſt gerade mit der Abgabe eines Telegrammes beſchäftigt
und giebt deshalb dem Bauern durch Winke und Geberden

Dieſer glaubt aber die
Eximaſſen des Pomelſters dahin deuten zu müſſen, er ſei

an die hen ver e t a en und Iffnet die gegenüberliegende Thür die aber zum eKlerhetnen der Frau Poſtmeiſter, der Küche, führt. Hier Rüoh 46 90 r. e sleum, feſt, (80, 50--81 00. ne
hringt er ſeit Anltegen vor worauf die Frau Poftmeiſter

„Ne“, ſagt der
Baner, der ſeet bloß en Snider an de Neihmaſchin nd

e (Gierlinge) wurden einem Wirthſchaftsinſpektor in
GEroßendorf in der Provinz Poſen geboren, zwei Knaben
nd zwen Mädchen Die Mutter und alle vier Kinder ſind
wohl.

Die Affenplage in Jndien) vildet ſeit Jahren
ein ſtehendes Capitel, worüber ſchon vielfach geſchrieben
worden iſt; ſür uns Europäer entbehren die in ihrer Art

Regyptens, in Syrien, auf der Jnſel Cypern, Perſten, Klein
Aſien, Jndien Mexiko und Kuba. Jm Mai in Klein Aſien,
Perſien, Syrien, Central-Aſien, Mittel Ching, Japan, Algier,
Marokko Texas, Florida. Jm Juni in den Donaufürſten
thümern, Ungatn, der Türket und Griechenland, Südrußland,
Jtalien, Spanien und Portugal, Südfrankceich, Kalifornien,
Oregon, in den ſüdlichen Vereinigten Staaten, Louiſtang,
Miſſiſſippi, Aabama, Georgien, Nord und Süd Karolina,
Tenneſſee, Virginien, Kentucky, Kanſas, Arkanſas, Utah,
Eolorado, Miſſouri. Jn Jult in Deutſchland, Oeſterreich
Ungarn Schweiz Frankreich, Jtalien, Rußland, Polen, Süd
Oſt und Mittel England, Oregon, Nebraska, Minneſota,
Wisconſin, Jowa, Jllinois, Jndiang, Michigau, Ohid, New
York New England, Virginien, Ober- Kanada. Jm Auguſt
in Deutſchand, Frankreich Belgien, Holland, Großbritannien,
Dänemart, Polen, HudſonsBaiTerritorien, Unterkanada,
Britiſh Kolumbien, Manitoba. Jm September in Schott
land, Schweden und Norwegen, Nordrußland, Amerika (Mais).
Jm October Schottland, Amerika (Mais) Jm Novem
ber in Nordauſtralien, Peru, Südafrika; im Dezember
in Chile, Argentinien, Südauſtralten.

(Wörtlich.) „Wann Haben Sie das Gemälde be
c 2“ „Etwa ſechs Monate werden verſtrichen
e n

VBörſen Berichte
Halle 3. Februar.

Hretſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ſär 1000 kg nettst
Weigen, ſlau, 137— 143 M. feinfter märkiſcher über

Notig. Rauhweizen bis 147 Roggen ſlau, 133--126
M werſte, Brau ſtill, Land 160 175 Mk., feine und
Chevaller 180-—195 M., feinſte über Notiz, Futter 317 bis
185 We Hafer ruhig 161 vie 172 Mk. Mais arzerik
Deixed, 123 194 Mk Devaumate 131 bis 134 Mark.
Raps, ohne Angebot. Räübſen Mk. Srbfen,
Victorig, 189--203 Mk.

Preiſe r 100 Ke netig.
Kämmel, ausſchl. Sag, 59— 60,00 Mt. Stärke einſchl.

aß, Halleſche priecg Weizen 34 50--35 00 M. abfallenbo
arten billiger. Mais ärke, einſchließl. Faß, feſt. bei

geringen Vorräthen, 33,00-3400 Mk. Linſen 88-48 Mk.
Bohnen 15-17 Mark. Mohn, blau 48 49 War
Futterartikel, ruhig Farermehl, 18001850 W
Koggenkleie 9,50 10,00 Mk. Weigzenſchalen 9,00 bis
550 M. Weigengrieslete 900-9,50 Mk. e kn
keime, velle, 11,50 1200 dunkle 1000 00 t
Delkuchen 18 29 14,00 i Maſz 2850 30,00

Selarhlt 6,825/300 10 Mk f
Spiritus, 10000 Süer Prog. euhig, Kartoſfel ie

50 M. Verbranchkgbgaht 52 10 t. vent 70 Mk. Bere
brauchsabgabe 32,39 l üle

er

iſt vielen Leuten, daß bedeutende Autoritäten der Wiſſenſchaft

Malzkaffee als den geſundeſten Zuſatz und Erſaß für Bohnen
kaffee empfehlen.

und eine große Zahl von Aerzten Kathreiners Kneipp

e

e



Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Kedgetion

an Publikum gegenüber keine Verantwortung

Auntliches.
Bekanntmachung. Den Bewohnern der

hieſigen Stadt, welche bei der Provinzigl
Städte Feuer Socieſt hier verſichert haben,
wird bekannt gemacht, daß die Jmmobiliar
Verſicherungsbeiträge pro l. Semeſter
1893 ſowie die Mobiliar Verſicherungs
beiträge pro l. Semeſter d. J. nach acht

ehntel vom Beitrageverhälniß binnen 14
ß ges an die unterzeichnete Kaſſe zu zahlen
ind

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden

Merſeburg, den 2. Februar 1894
EStadtſtener Kaſſe

Bekanntmachnug. Es wird in Er
innerung gebracht daß ſämmtliche zur hieſigen
Steuerkaſſe fälligen Stenern ſowie auch das

Schulgels pro Januar, Februar und März
d. J. bis zum 14. Februar er. gezahlt werden
müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den Februar 1894
Der Magiſtrat.

Am I October er ſollen an unſeren Volks
ſchulen 2 Lehrerſtellen beſetzt werden.
Anfangsgehalt 1000 Mark jährlich Bewerber
wollen ſich bald bei uns melden.

Merſeburg, den 26. Januar 1894
Der Magiſtrat.

Eine Nachtpolizei-Sergeauntenſſelle ſoll
zum 1. März er. anderweit beſetzt werden.
Gehalt 900 Mk. und Beihülfe zu den Be
kleidungskoſlen jährlich Civilverſorgungsbe
rechtigte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt bei
Uns melden.

Merſeburg, den 2. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Amction
im ſtädtiſchen Seihhauſe

zu Merſeburg
Mittwoch den Februar 1894

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 51501
bis 52575, enthallend Gold und Silber
fachen Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e

Die etwaigen Ueberſchüſſe kbnnen binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. Januar 1894
Der Verwaltungsrath.

Zehender

Haus Verkauf.
Das den Geſchw. Böhme hier

gehörige, Hälterſtraße Nr. 17
belegene Wohnhaus mit Seiten
gebäude u. Garten ſoll ſofort ver
kauft werden durch Carl Rind
Keisch, Merſeburg a Neu
mäarktsthor I.

Haus- Verkauf.
Das Teichſtraße Nr. I1 be

legene Laſch'ſche Grundſtück mit
Garten und 9 Hausplänen iſt ſo
fort zu verkaufen durch Oarl
Wiündfleisehh, Merſeburg
a. Neunmarktsthor I.
Grundſtücks Verkauf

in Runſtedt.
Ein in Rumstedlt bel. Grund

ſtüch, beſtehend aus Wohnhaus,

Bei 30 50000 Mk. Anz.
verk krankh. h. so mein in gr. Gar
niſſsnſtadt gel. (Mag. a. 361)

Stacitgurt
mit herrsehaſtl. Geb, einſchl. Juv.
u. Vorräthen Milen verkaufe zu
herabgeſetzten Preis 202 o00
Mk Das Reſtkaufgels laſſe g. Zeit
ſtehen. Ausk. erh. Carl Briümeckh,
Deſſan, Franzſtr. 35 b.

Ein Kleiner Moepshund,
ſtubenrein, viele Kunſtſtücke machend, iſt abzu
geben Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Stamm echte Perlhühner,
1893 er Frühbrut, zu verkaufen bei
u. eilnieke, Leipziger Straße
Große Speiſekartoſſeln
verkauft Br. Drfarth
Gute Speiſekartoffeln,

R Ctw. s IIſind im Ganzen oder Einzelnen abzugeben in

der KISsusse-Bei größeren Poſten frei Haus.

Speiſekartoffeln,
mehlreich und wohlſchmeckend, liefere für Mk. 2
pr. Ctr. frei Haus.

Bd. KIsawss.
Für Kanagrienzüchter!

Verkaufe m. St., 8 Stück 2 jähriger echter
St Audreasberger Kangarienhähge billigſt,
auch ca 30 St. Weibchen

S. Griützmnigehew,
Kaiſer Friedrichs Garten.

Zu verkaufen
A Ferck, 6 jähriger Dunkelſchimmel, Oſt

preuße, gut gepflegt und kerngeſund,
i Kutsehe, ſehr gut erhalten

Nähere Auskunf? ertheilt
BWrüech, Miuninkn, Merſeburg.

Vuſe wehlreiche Speiſelarloſſeln,

einige CEtr. Ziwiebeln, ſowie Braunkohl und
Purse verkauft

C. Vhe, Schmaleſtraße.
Ein Paar große Läufer

ſchweine ſind zu verkaufen bei
Frz. Müller, Naundorf

Gute Speiſekartoffeln
ſind im Ganzen oder Einzelnen, à Ctr. 2 Mt.
zu verkaufen. G. Mauedrieh,

große Sirxtiſtraßze 6.

Speisekartoffeln,
Richters Tnperator, Athense
und migagmrunnn Homuiunnn s Ctr Mark

„50 ab hier verkauſt nur in größeren Poſten

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

Neue Fobelbänke
verkauft A. Steinbacelk,

Burgſtraßze 8.
Verſetzungshalber ſchöne Parterre Wohnung,

Stube, Kammer, Küche, m. verſchließb. Entrée
Waſſerl. u. Zub. zum 1 April 1894 zu ver
miethen. Preis 45 Thlr. Näh in der Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung zu vermiethen
Saud Nr. 1I8.

Kleineres Logis zu vermiethen
Roeesmmarkt 9.

Ein kleines Logte iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. April a. zu beziehen

Roß markt 12
Ein möblirtes Jimmer nebſt Schlaf

zimmer ſofort event. um 15 Februar cr.
zu vermiethen Gotthardtsſtraße 33 I.

n

Eine Wohnung von großer Stube u. Kammer
nebſt Küche mit allem Zubehör und Waſſer
leitung iſt April za beziehen.

K. Pieritz Steinſtraße 5.

e Logis.Logis von 2 Stuben, 1 K., 1 Küche mit
Waſſe leitung von jetzt ab zu vermiethen und

April zu beziehen. Preis 60 Thlr.
l Bornhaelke, Schmaleſtr. 23,

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, zu vermiethen und I April zu beziehen

Clobigkauner Str. 25
Wegen Verſetzung des jeßigen Inhabers

iſt die erſte Etage im Hauſe Bahnhofſtraße
Nr. G a anderweit zu vermiethen und am 1.
April er. zu beziehen.

H. Schmidt, Ziegeleibeſitzer.
Eine Wohnung von Stube, Kammer Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Clobigkauer Str. 21.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen Sanud 7.

Eine wenig gebrauchte Worts telle iſt
billig zu verkaufen

Steſnmeatragse G, 3 Treppen.
2 Familien Wohnungen mit Zubehör und

Benutzung des Waſchhauſes, eins für 28 und
eins für 30 Thlr. (beide mit Schweineſtall),
I. April zu bez. Zu erfr. i. d. Exped d. Bl.

Einige Logis zu vermiethen und T. April
zu beziehen. Friedrich Sengewalsd,

kl. Sixtiſtr. 2.
Ein keſnes Logis (im Vorwerk iſt zu ver

miethen. Zu erfragen Oelgrube 2,
Ein Los nebſt Zubehör zu vermiethen

und I. Ahril zu betehen
kleine Stxtiſtraßze 13.

Eine freundliche Parterre Wohnung 2 St
K. K r vermiethen und ſofort oder 1. Juli
zu ehen. Wittwe Kühst, Harlſtraße T.

Ftchndlich möblirles Zimmer

u ver en. Sep. Eing. Brühl 6 I.
Schlafſtellen

offen OelgruhbeZwei freundliche Schlaſſtellen
e große Ritterſtraßze 9.

Freundliche Schlaſſtellen
offen Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.
Zwei Heu oder Strohboden
find u vermiethen

Reſtourant Deutſcher Hof.
Holzpantoffeln und Tuchpantoffeln

Ha uerhaft und billig bei
I. Lehmigmnma, Pantoffelmacher,

Breiteſtrafze S, im Hofe.

Feinste Tafelbutter,
Vollinleh und Mageranfleh,
Euttermilen, täglich friſch

Saure nud süsse Salhme,
iabarger Käse e Pfd. 30 Pf.
AarzKäss à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Karl Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

Dampfmolkerei Merſeburg.

Carl Rauch.
Antshänſer S g. Markt 28

Billigste Bmahle-
Wirthschafts- Artikel

bei echerv.Zekannkmachung.
Alle an und abfahrenden Güter können

don jetzt ab auf unſerer Decimalwaage auf
hieſigem Bahnhofe gegen mäßiges Wiege
geld durch Herrn Kaufmann Siebert jederzeit
gewogen werden.

Zuckerfabrik Hchwoitſch.
Die ſeiher von Herrn Ernſt Steckner hier,

Cigarrengroßhandlung, innegehabten
Schenne, Stallung, Garten und 2
Morgen Feld, iſt wegzugshalber
ſofort preiswerth zu verkaufen durch

Oark Rindfeisch., Merſe
burg, a. Neumarktsthor 1.

Beabſ. altersh. mein 100 Jahre
Am der Vamntlie befindl. jagdberech-
tigtes

Breigut,enth. ca. 290 Morg- Küäbenm- um möblirt od. unmöblirt, 1. April zu vermiethen.
Gerstebel., nahe au Gehöfte gel, mit

Localitäten nebſt Wohnung
ſind per 1. April 1894 oder per ſofort ander
weitig zu verpachten.

Gebrüder Steckner,
Central Station für elektr Licht

Per l. April 1894 iſt ein freundliches
Logils, Johanmisſtraßze 16, an ruhige Leute
für 120 Mk. per anno zu vermiethen.

Eine freundliche Wohnung ver T Aprit zu
vermiethen Amtshäuſer 8.

Stube und Kammer, oder auch blos Stube

Wittwe Kühn, Karlſraß- 1.
maſſ Geb. gewölbten Stallg einſchl. Jnv.

f. 114 000 Mk., (30 Thir zu vermiethen
3 Familien Wohnungen von und

Saalſtraßze 13.

bei 24 36000 Mk. Anz ſof. zu ver 4 Familien Wohnungen u 25 Thlr zu

2 i Sixtiſtraſze 9.kanſen Nah Carl rie. Deſſan, iethen gr. SixtiftrFrheur 35 w. Mag 363.) G Logis
2 Logis von 1 Stube, 1 K, 1 Küche iſt ſoSchlafſtelle fort e begehen Preis 40 Thlr. e

offen Johaunisſtraßze 2.

kochend, empfiehlt

Ambulatorfunm
ſüür Kramkheiltera der

HRaut u. rHarnwege,
Halle gr Steinstr. 77/78 I. (Lippert's cheBuehhadl.)

Unentgeltliche Sprechstunde für Vmbe-
müttelte: 8-10 Uhr. (39302)
Specialarzt Dr. med. M. Kromayer,

Privatdocent a. d. Universität Halle.

Hausſchlachten
wird angenommen von

Karl Meisel, Fleiſchermeiſter,
Tiefer Keller.

Fülſenfrüchte!
Alle Sorten Hülſenfrüchte, vorzüglich

Ferd. Eugol,

Lenrcontragte
BornhackKe, Schmaleſtr. 33.

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Redactton, Druck und Verlag von Th.

Maschimenmöl,
Wagenfett

Carl Mayer,
Amtshänſer 8.

Drenrol ken
feinſte Glättung der Wäſche erzielend, empfiehlt

unter Garantie (Dpt 6922)
H. Neubauuer, Leipzig Sidonienſtr 29.

M aisersö!, beſte Marke,
Liter 22 Pf.

S Petrolgum, amerik.
S Liter 18 Pf.

Solawöl
S Liter 16 Pf.

centunerweiſe oder in ganzen Barell villiger,
ewpfiehlt

H. Müller jun.,
Yimbeer- Marmelade
S Pfd. 50 Pf. empfiehlt

Robert Heyme.
mTokayer Weine

für Kranke und Reconvalescenten empfiehlt
ſehr preiswerth

Ferd. Engel, Roßmarkt 12

Prüfstifte,
das Geld auf Echtheit zu prüfen, offerirt
für 2 Mark das Stück
P. Steffenhagen s Buchhandlung

Brucoh- Ghogoladse
3 r. 1,00 und 20 A.enpfiehtt Guſtap Schönberger jun.

Naschinen- Ingenieur Sohuls
Werkmelster- Zone
le Satechnisohes Praktikum.

00 Briefmarken, ea. 170 Sorten,1 60 Pfg. 100 verschiedene
übersgeische 2,50 Mk. 120 bessere
europäitsche 2,50 Mk. bei

G. Zechmeyer, Närnberg. Ankauf.

Ganders heim er
Santtätskäſe

billigſt

Tausch.

e a
Fleiſchhackmaſchine,
Syſtem Enkferprie, ſowie ſämmtliche ein
zelne Erſatztheile hierzu, empfiehlt um damit
zu räumen zu bebeutend herabgeſetzten Preiſen

Albert Rohr mann.
9ff. Speiſefett!

ff. Speiſefett hält zu ermäßigtem Preiſe
beſtens einpfohlen er. Bungel,

Roßzmarkt r 12

Rechnungsabſchluß
des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg, E. G.

mit beſchränkter Haſtpflicht
pro Monat Januar 1894

Einnahme Mark Pf.Kaſſenbeſtand v. Monat Dezbr. 465,257 01
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 285,631 30

Vorſchuß Zinſen 6,049 26Vereinscapital von Mitgliedern
Reſervefond

Aufgenommene Anlehen 70,572 59
Jncaſſo Conto

GiroConto Berlin 11,918 95
Laufende Rechnung Berlin 339 50Bank Conto

Conto für Verſchiedene 1,032 62
Summa 15096

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 388,810 88
Zurückgezahlte Anlehen 41,489 13
Gezahlte Zinſen 30,536 30
Zurückgezahltes Vereinscapital

Verwaltungskoſten 864 06Jnecaſſo Conto

Giro Conto Berlin 17,990 51
Laufende Rechnung Berlin 503 20
Bank Conto 31,229 65Conto für Verſchiedene 1,147 99

Summa 103 671 65
Within Beſtand 17,524 58h. össmer, Oelgrübe 5,

Rößner in Merſeburg.
J Bichtler F. G. Dürr. E. Hartung,

eeſgaſtefe

Abonnements au

Merſehur

m Preiſe vor

Poſtanftallen,

pedition entgegen

Jſurn ß
je

e Na en
n der Beſprech

Abgeordnetenhauſe

Auſſhling der

auch die Siſtun
angefühtt. Es ha

lautet, ſo daß e
regierung mit dem

et freue ſih, daß
der Land wirthſchaft

Zucerrübengegender

l. Ob die Fient
i wiſen wir ich

landwirthſchaftllche

Landesökonomiccolle

Wirkungen des le

Jochrinduſtrie verla

yunkt verdient ein
Stehyſclh Halle bei

im Abgeoidvetenhon

verſuchſe nahe

der Domäne n
und Hannovet le
Lage der Landwit

Die hohen Pacht
bilität der Zucker

ſcaren Congunten

wie Pilßze aus der
Erklärung datin,

Epiritusſabrikation

e der Rentabilſtat
Ffell der Landwwitn

Anlr gelfe, den t

S daß der Rübend

Geiſe, Ne hinſchilt

qualilaliver Behu

her ſud. Wiſte
Zuchtproduchio gef
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